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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Ein Dampfer auf dem Ontario⸗See ver⸗ 
braunt. 
Berfonen finden dabei 
ihren Tod. 

Tejeronto, Ont,, 24. Oktober. Gin 
ihretlih:|hönes Schaufpiel bot fich 
gelern den Bewohnern unjerer Stadt 
yon den Werften aus dar. Der pradt: 
volle Dampfer „Quinte*, deſſen Eigen: 
tbimer die „Rathbun Company“ ift, 
yerlich geitern Abend mit pierundzwanzig 
Poaſſagieren, jowie einer Mannjchaft von 
wolf Berjonen unfere Werfte, um Paſ— 
jagiere und Poſtſachen nad) Picton und 
anderen Plätzen am Ontario-See zu 
bringen. Nicht lange nach dem Aus— 
laufen des Dampfers entdeckte Kapitän 
Ehriſtie Feuer, das auf dem Hintertheile 
des Schifſes ausgebrochen war. Er ſo— 
wohl wie die Mannſchaft machten ver— 
weifelte Anſtrengungen, Herr der Flam— 
men zu werden, aber ein ſtarker Wind 
vereitelte all’ ihre Bemühungen, und das 
Schiff mußte verlaffen werden. Die 
Yufregung unter den Pallagieren war 
eine unbejchreibliche. Viele derjelben 
iprangen, ohne auch nur an die nahelie: 
genden Nettungsgürtel zu denken, über 
Nord und Fonnten nur mit großer Mühe 
von den vom Ufer zu Hilfe eilenden 
Booten anfgefiicht werden. Bier Per: 
ionen, Darunter Die Mutter des Kapitäns 
und deffen junger Bruder, fanden ihren 
Tod in den Flammen. Kapitän Chriftie 
jeibit, der unter wahrhaft heldenmüthi— 
gen Anftrengungen nur für Die Sicherheit 
der Paſſagiere bedacht war, trug erheb: 
liche Brandwunden davon, und auch von 
den Paſſagieren und der Mannjchaft 
wurden mehrere erheblich verlett. 

Der Tampfer felbjt iſt gänzlich ver: 
nichtet. Der Geſammtſchaden wird auf 
x18,000 geichäßt und ift zu zwei Drits 
teln Durch Verficherung gededt. 

Das alte Lied. 
New Yort beſtraft keine Bood— 
ler®. ö 

New Nork, 24. Dt. In dem: Bro: 
sehe gegen den „Aſſemblyman“ Charles 
Zmitb, befier unter dem Namen „Silber 
Dollar Smith“ befannt, welcher der Be: 
ſtechung von Wählern angeklagt ift, 
tonnten ſich die Geſchworenen nicht eini- 
gen und mußten entlaffen werden. » 


Furchtbare Dynamiterplofion. 
Adventiſten denken, die Welt 
gehe unter, 

Montreal, 24. Dft, Eine fürdhter: 
liche Dynamiterploſion ereignete ſich 
heute Morgen in der St. Jean Baptiſte 
Ward, durch welche vier Mann ihr Leben 
einbüßten, mehrere Perſonen verwundet 
und alle Häuſer der Nachbarſchaft in 
drümmerhaufen verwandelt wurden. 
Das Dynamit, welches zum Sprengen 
neuer Tunnel gebraucht wurde, entzün— 
dete ſich in einer Schmiede. Die Er— 
ſchütterung war eine außerordentlich hef— 
ge und wurde in Dev ganzen Stadt 
verſpürt. Groß war Die Aufregung be: 
ſonders unter den Adventiſten, (einer re⸗ 
ligiöſen Sekte,) die den Weltuntergang 
heut oder morgen bier erwarten, und 
weiche glaubten, Das Weltgericht fe 
augebrochen. Die Getödteten und Ver: 
wundeten find ſämmtlich franzöſiſch— 
kanadiſche Arbeiter, 

Nuſchuldig verurtheilt. 

Columbia, S. C., 24. Okt. John 
Addiſon, ein fiebenzigjähriger Neger, der 
bereits jeit fieben Monaten im Gefäng: 
niß geieflen, ift vom Gouverneur begna— 
Mat worden, da es fich herausgeſtellt 
bat, daß er unjchuldig verurtheilt wurde. 
Addiſon war im März d. J. auf Die 
Ausſagen jeines Schwiegerjohnes Green 
der Branditiftung ſchuldig befunden und 
verurtheilt worden. Green hatte jedoch, 
um fich in Den Beſitz eines, dem alten 
Addiſon gehörenden Stüd Landes 'zu 
etzen, felbft Feuer an feine Maisjcheuer 
aclegt und dann den Alten der That an: 
geklagt. 

Dem ſicheren Tode entgangen. 

Neading, Pa.,; 24. Oft. ALS eine 
HangirPofomotive der Reading Eifen: 
bahn gejtern in den Hof der Reading 
„con Company einfahren wollte, brach 
das hölzerne Brüdengejtel am Eingange 
des Hofes zufammen, und die Lokomo— 
tive jtürzte mit donnerartigem Getöje 
zwölf Fuß tief hinab. Durd die Er: 
'hütterung öffneten ſich die Ventile weit, 
und durch dieſe und zerbrodhene Röhren 
entſtrömte der heiße Dampf in großen 
Bolten, Der Maſchiniſt und Heizer, 
die mit der Lofomotive in die Tiefe hin: 
abjtürzten, entgingen wunderbarer Weife 
dem Tode, doch trugen fie nicht unerheb⸗ 
lie Brand: und Quetjhwunden davon. 

Wetterbericht. 
: Waſhington, D. E., 23. Dt. Für 
Illinois: Schönes Wetter, dann Leichter 
Negen, warme, ſüdliche Winde. 
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Ausland. 
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ſtaiſer Wilgelms neue ſtönigskrone. 

Berlin, 24. Okt. Kaiſer Wilhelm 
iſt mit der alten preußiſchen Königskrone 
nicht mehr zufrieden, zu der neuen Hof: 
tracht, Kniehofen und Puderzopf, hat er 
ſich jeßt eine neue Krone beitellt, die al: 
lerdings ein Meifterwert der Gold: 
Ichmiedfunjt ift und nur drei Pfund 
wiegt; fehr drüden wird fie fein Haupt 
aljo nicht. — Die Diamanten und Per: 
len, welche zur Heritellung der neuen 
Krone verwendet wurden, find ſämmtlich 
dem preußiſchen Hausjchate entnommen 
und von ungeheurem Werthe. 
amanten haben ein Gewicht von 750 
Karats. Das Gejtell der Krone ijt aus 
lauterem Gold gefertigt. Der untere 
breite Hand— die Bafis der Krone—ent: 
hält 24 Diamanten, von der Größe einer 
Wallnuß und von wunderbarem Glanze. 
Um diefen Rand herum ftreben acht Klee: 
blätter, ebenfalls aus Diamanten herge— 
jtellt, in die Höhe. Von dieſen Blät- 
tevn gehen die acht Reifen aus, die ſich 
im Mittelpunfte vereinigen und achtund— 
jiebenzig Diamanten und Perlen auf: 
weien, Die in Fünftlih ausgeführten 
Verzierungen biev und da angebradıt 
find. Den Mittelpuntt dieſes Kopf: 
ſchmuckes nimmt der aus einem einzigen 
Opal von unfhätbarem Werthe berge: 
jtellte Reichsapfel ein, und über dieſem 
wieder erhebt fi das mit Diamanten 
befäte Kreuz. Das innere der Krone 
ijt mit purpurnem Sammt ausgejchla: 
gen. 


Die Di: 


Der Rafinner wieder glüdlich. 

London, 24. Dit. König Wilhelm 
von Holland hat zu Gunjten des Herzogs 
von Nafjau feinen Anſprüchen auf das 
Großherzogthum von Luxenburg entjagt. 

Umbandeſis Nachfolger. 

London, 24. Dit. Theophilus Shep: 
ftone, der Nathgeber des verjtorbenen 
Königs Umbandefi von Swaziland, wel: 
cher fi) bekanntlich zu Tode getrunfen 
hat, ift zum Nachfolger Umbandejis er: 
wählt worden. Swaziland liegt zwi: 
{hen Trausvaal und: dem Zululande, 
In dem Striege Großbritanniens gegen 
die Zulus unterjtüßte Swaziland die 
Briten und befindet fich dafür unter dem 


Die Pforte fürchtet den ruſſiſchen Zorn. 

London, 24. Okt. Die Nachricht, 
daß Nufland, ganz im Geheimen, Com: 
miſſäre nach Armenien gejandt habe, um 
die von dem türfifchen Statthalter an 
den Chriften verübten Grauſamkeiten zu 
unterjuchen, hat eine nicht geringe Auf: 
regung bei der Pforte hervorgerufen und 
ganz Konftantinopel befindet jich in Be: 
jftürzung. Dev Sultan hat jeßt be: 
ſchloſſen, die Mifjethäter in Armenien 
nochmals vor Gericht zu bringen und fie 
ſchwer zu beitrafen. Der ruffiihe Zorn 
wird augenscheinlich fehr in Konſtanti— 
nopel gefürchtet, und man will jetzt Als 
les verjuchen, um denſelben abzuwenden 
oder doch zu mäßigen. 

Der türkiihe Statthalter Armeniens 
war beretis vor einiger Zeit wegen Will: 
fürlichkeiten, an der hrijtlichen Bevöl— 
ferung begangen, vor einen armenifchen 
Tribunale zur Rechenſchaft gefordert 
worden, wurde aber, da er als Statt: 
halter jelbit das Oberhaupt des Tribu: 
nals ift, von diefem freigeſprochen. Da: 
mals ſtellte die Pforte die von Armenien 
gemeldeten Gewaltthätigfeiten entſchieden 
in Abrede, und erit jebt feheint fie es 
der Mühe werth zu halten, eine wirkliche 
und Feine Scheinunterfuchung über die— 
jelben anzuordnen. 

— 1-99... 

— In Eiſenach brannte geitern Nacht 
eine Scheune nieder, und ſechs junge 
Burſchen, die in derfelben fhliefen, Ta: 
men dabei in den Flammen um. 

— Der Oberingenieur Trautwein von 
der Brennerbahn hat bei dem Bundes: 
vathe um die Erlaubnig für den Bau 
einer Bahn nach dem Gipfel der „Jung: 
frau“ nachgeſucht. 

— In Chemnig und Laibach haben 
die ausftändigen Weber und Tuchmacher 
zu Ruhejtörungen Anlaß gegeben. Zwi— 
fchen ihnen und dem dorthin beorderten 
Militär ift es zu einem Zuſammenſtoße 
gekommen, in weldem die Soldaten mit 
gefälltem Bayonette auf die Ausjtändigen 
eindrangen und viele derjelben verwun— 
deten. 

— Die Newa ijt bei St. Petersburg 
aus ihren Ufern getreten, und die Stra: 
fen der niederen Stadttheile find über: 
Ihwemmt. Diele Frauen und Kinder 
mußten durch Boote aus ihren Wohnuns 
gen gerettet werden. Der durch die 
Fluth angerichtete Schaden foll ein be: 
trächtlicher fein. 

— Der japaniſche Minijter des Aus: 
wärtigen, Ofuma, wurde neulich in Nos 
fohama von einem Attentäter gejchoflen. 
Man nahm anfänglih an, dag feine 
Berwundungen nur leichter Natur feien, 
dod fürchten die Aerzte jetzt, daß dem 
Minifter das verwundete Bein abgenom: 





- Aus Rom kommt die 
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unmittelbaren Schutze Erglandar- 


Tagesereigniſſe. 


— Aus Virginien und Maryland 
kommen Nachrichten über jtarfen Schnee: 
fal und Froft. Arge Schneejtürme 
toben in Harrisburg, Va., und Gumber: 
land, Md. 


— Zu Fayette in Mlabama iſt das 
Bahnhofsgebäude der Georgia: Pacific 
Bahn ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden, der fi auf 810,000 be: 
läuft, iſt durch Verficherung volljtändig 
gededt. 

— Der achtzehnjährige junge Farmer 
Dan Dofe Henfer ift geitern in Folge 
der bei dem Zuſammenſtoße zweier Züge 
der Lonispille und Nafhviller Eiſenbahn 
auf der Etation Nolin, Ky., erlittenen 
Wunden geftorben. Heyſer hätte fich, 
als er den Lokalzug heranbraujen fah, 
nod rechtzeitig von feinem Zuge, dem 
Poftzuge, auf dem cr fic) befand, retten 
fönnen, wenn nicht in dem Augenblide 
eine Dame, halb ohnmächtig, ihm um 
jeine Hilfe gebeten hätte. Der edelmü— 
thige, junge Mann nahm fich der Dame 
an, bob jie qlüdlich auf die Platform 
der Station, Doch ehe er ſich jelbit in Si— 
ak bringen fonnte, wurde ev von 

em herankommenden Zuge erfaßt und 
Ichredlich verwundet. 


— Der geftrige Tag war wieder reich 
an verheerenden Feuersbrünſten. Das 
vierjtödige Gebäude von John Rock in 
Gleveland, Ohio, wurde eingeäfchert und 
der Verluft in und an demjelben wird auf 
nahezu 830,000 abgejhäßt. An Du— 
luth, Minn., zeritörte ein Neuer das 
dreiftöcige Pendleton’ihe Holzgebäude 
und richtete einen Geſammtſchaden von 
810,000 au. Unter den Trümmern des 
Gebäudes wurde fpäter dev verfohlte 
Leichnam eines Mannes aufgefunden. 
Su Winona, Minn., brannte die große 
Mahlmühle der 2. C. Porter Milling 
Gompany, bis auf den Grund nieder. 
Der Schaden beträgt $150,000. Auch 
der Getreidefpeiher der Mühle wurden 
von den Flammen erfaßt und im Betrage 
von 8500 beſchädigt. Kerner brannte 
die Möbelfabrit von Budjtaff, Edwards 
und Company in Oſhkoſh, Wis., nieder, 
und der dadurch angerichtete Schaden be: 
läuft ſich auf 815,000. 
re Beute Reichstag 
wegen Bejchlugunfähigfeit wieder ver: 
tagt. 

— Das dänische Königspaar, ſowie 
der ruffiiche Thronfolger und Der Prinz 
und die Prinzeifin von Wales find bereits 
zu den Hoczeitsfeierlichfeiten in Athen 
eingetroffen, 





Lofalbericht. 





Plötzlich geſtorben. 
Waren diePillenſchuld daran? 


Der Schotte Wm. Mathews, ein 63— 
jähriger Mann und Vater dreier Kinder, 
wurde heute Morgen um 4 Uhr von ſei— 
ner Frau in ſeiner Wohnung, No. 3845 
Archer Ave., todt im Bette gefunden. 

Mathews hatte bereits geſtern über 
heftige Magenſchmerzen geklagt und zur 
Linderung derſelben eine ſtarke Doſis 
Pillen eingenommen, welche ihm anfäng— 
lich auch gut zu thun ſchienen, ſpäter 
aber einen Rückfall nicht zu verhindern 
vermochten. 

Die Polizei iſt im Unklaren darüber, 
ob die zu große Quantität von Pillen, 
welche ihm jeine Frau reichte, Die unmit— 
telbare Todesurſache geweſen oder nicht. 
Der jo plötzlich Verjchiedene war cin 
Stellmacher und ftand in Dienften der 
„Chicago Lumber Company“. 


—— 
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Bon Wagen geihleudert und 
ſchwer verletzt. 


> 





Der „Cab“-Kutſcher Thomas Canden 
wurde heute Morgen an der Ede von 
State uud Harrifon Strafen von jeinem 
Gefährt geihleudert und jehr gerährlich 
verlegt. Als ev bereits am Boden lag 
nämlih, ging ein Rad jeines eigenen 
Wagens über ihn hinweg und wurde er 
darauf von einem Greifwagen getroffen 
und in den Rinnftein geichleudert. 

Das Geſicht des Unglüdlichen wurde 
ſtark zerquetſcht und trug derjelbe auch 
gefährliche innnere Berlegungen davon, 
Man bradte ihn nah feiner an der 
Ede der State und der 31. Str. gele: 
genen Wohnung, wojelbjt er in bewußt: 
lojem Zujtande eintraf. 

— — 


* Frau Lucie Buteau ließ heute im 
Gerichte beantragen, wegen unerhört 
grauſamer Behandlung von ihrem 
Gatten Alphonſo Buteau geſchieden 
zu werden. Ebenſo wünſcht die 
Beſitzerin des 401 Süd Clark 
Straße gelegenen Koſthauſes Karoline 


Camie, eine talienerin, von ihrem | 


Gatten. Ambofio Camie geſchieden zu 
werden und zwar, weil derjelbe fie mit 
‚feiner | unglüdlich mache. 


* v 
— 








Nathtie — 
Fa: 


| Die Mörder des Br. Eronin, 





vor ſich. ⁊ 
Sie Maß, übe beiig, ine | Srenhuufe in Jeferion übefüht 








Der Proceß gegen fie hat be 
aonmen. 
Staatsanwalt Longeneder hält 

feine Eröffnungsrede. 

Eine vernidtende Anklage 

gegen den „Iriangel“. 


Dit Unterihlagung einer Viertelmillion 
Dollars und des Verraths beſchuldigt. 


nze ſtark verwickelt in die Berichwörung 


Sein eyniſches Benehmen. 


Schon lange bevor die einfache Holz— 
im Gerichtsſaale des Richters Me— 
inell die nunmehr hiſtoriſch gewordene 
Stunde des heutigen 24. Oktober 
ug, an welcher das bisher ſo lang— 
WM ſich drehende und jo oft gänzlich zum 
illſtend gekommene Schwungrad der 
echtigkeit zum erſten gewaltigen 
hwunge ausholte, um mit feinen ge: 
tigen Speichen die Mörderbrut zu 
nalmen, die den unglüdlichen Doktor 
nin in cin vorzeitiges Grab gebradt, 


rigterſtatter der , Abendpoſt“ fich in dem 
Frichtszimmer ein, um denſelben bereits 

OB einer erwartungsvollen und neugie— 

gen Menge vollgepfropft zu finden; nur 
ig Hauptperſonen jelber fehlten nod: 
i@ des gräßlichen Verbrechens Angeklag— 
die Richter, DVertheidiger und Ge: 


Die Lebteren erjchienen zuerit. - Der 
Cimdrud, den die Herren Gefchworenen 
Bchen, ijt ein derartiger, daß man fich 
Al defjen verjichern darf, daß dieſelben 


die Angeklagten hereingeführt, lä— 
Ad faſt und beinahe heiteren Antlikes. 
Nachdem dieſelben ihre Plätze einge: 
ahnen, begann Richter Longenecker ſeine 


her er diejelben mit eindringlihen Wor— 
en dazu aufforderte, furchtlos und weije 


An Schuldigkeit zu thun. Die eben nod) 
befangenen Geſichter wurden ernjt,} 


;der Staatsanwalt mit Mater Stimme 
feine Rede begann. Der Teichtjinnige 
Kunze und der Eishändler D’Sullivan 
fowie das Geficht des Coughlin wurden 
um viele Schattirungen bleicyer, während 
Beggs Züge ein gelblich Trankhafter 
Ausdruck überflog und die brutalen 
Züge des Burke wie von Blut übergofjen 
erſchienen. 

Der Staatsanwalt verweilte zuerſt 
mit großer Ausführlichkeit bei dem Um— 
ſtande, daß die der Anklage zu Gebote 
ſtehenden Beweismittel mehr oder weni— 
ger Umſtandsbeweiſe (eircumstantial 
evidence) jeien, dat dieſe Umftandsbe: 
weile aber jo ſtark jeien, daß Faum ein 
direkter Gegenbeweis fie erſchüttern 
könnte. 

Der Staatsanwalt ging ſodann zur 
Entwicklung der Mordverſchwörung über 
und ſagte dabei, daß die Beweiſe, welche 
er vorlegen werde, gar nicht verfehlen 
könnten, Die Geſchworenen ein „Schul: 
dig“ ausfprechen zu laflen. Einer der 
ſchlimmſten Beweife dafür, daß eine 
weitausgedehnte Mordverſchwörung be— 
jtanden habe, ſei der Umſtand, daß die 
intereflirten vom 4. Mai, Cronins To- 
desiage, bis zum 22. Mat das Gerücht 
verbreitet hatten, daß Gronin nicht todt 
jei, ſondern lebe. 

Der Staatsanwalt aber kenne auch 
das Motiv, aus welchem man Cronin ev: 
mordet, und das Motiv beleuchte die 
graufame Geſchichte mit eigenthümlichen 
hellem Yichte. Das Motiv liege in den 
Umeinigkeiten der Clan-na-Gaels, einer 
Gejellichaft, die im Jahre 1869 gegrüns 
det wurde und die heute vicle einfluß: 
reiche Yeute nur des Geldes wegen, das 
in der Geſchichte jtede, in ihre Reihen 
lode. Jedes Mitglied müſſe da unbe: 
dingten Gehoriam jeinem Oberen ſchwö— 
ren. Früher jeien diefe Befehle in das 
Beitreben binausgelaufen, Irland zu 
befreien, heute jei das Nebenſache. 

Sm Jahre 1881 hätten die Clan-na— 
Gaels einen Executivrath eingeſetzt. 
Alerander Sullivan, Pheelan und Bo: 
land jei von diefem wieder als die füh— 
rende Gewalt eingelegt worden. Dieje 
fiände den Jrländern höher als das Ge: 
jeß des Yandes, Die Organijation habe 
Gelder über Gelder aufgebracht, die 
Blinden in derjelben glaubten, das Geld 
jolle zur Befreiung Arlands aufgebracht 
werden und eine Zeit lang ſah cs 
au darnach aus. Das vorge: 
naunte Triangel verwandte das Geld 
allerdings eine Zeit lang zu Befreiungs: 
verfuhen, fie ſchafften Dynamit und 
Waffen aller Art an und begannen den 
Kampf nicht gegen die engliſche Nation, 
fondern gegen Individuen und perjönlis 
des Eigenthum. 

ALS das Triangel den Schein gewahrt, 
ging das Stehlen im großen Maßſtabe 
8450,000 jtahlen die drei 








verriethen jie fie den engliichen Behörden 
und erzählten der gläubigen Menge, Dieje 
Männer, die fie felber verrathen, hätten 
das Geld gejtohlen. 

Verbrechen auf Verbrechen häuften fie, 
um ihre Schuld zu verdeden, aber im 
Juni vorigen Jahres war bereits jo viel 
von ihren Unthaten an den Tag gekom— 
men, daß da und bei ciner noch jpäteren 
Gelegenheit eine Prozejfirung der Ange: 
Hagten im eigenen Yager des Clan-na— 
Gael jtattfand. Dieſe Prozeſſirung 
brachte böͤſe Dinge an's Licht. Dr. 
Cronin war einer derjenigen Männer, 
welche über Sullivan zu Gericht ſaßen 
und Dr. Cronin wollte dieſe böſen 
Dinge allgemein veröffentlicht haben, 
aber der Executiv-Ausſchuß wußte dies 
zu verhindern. 

Zwei oder drei Tage nach Cronins 
Ermordung dann ſandte der Executivrath 
eine gefälſchte Darſtellung der Sachlage 
aus, gab vor, daß Cronin gar nicht todt, 
ſondern ein Schwindler und Schuft ſei, 
ein Verräther an der iriſchen Sache und 
wegen ſchlechter Streiche verſchwunden ſei. 

Warum das Alles? Weil Cronin ſie 
auf ewig ruinirt, weil er ihnen und mit 
Recht die Unterſchlagungen vorgeworfen 
haben würde. Man brachte es ſo weit, 
daß ein großer Theil der Mitglieder des 
Clan-na-Gael ihnen glaubte. Coughlin, 
der als Polizeibeamter Cronins Leichnam 
ſuchen ſollte, Coughlin, einer ſeiner an— 
geblichen Mörder, verbreitete das Ge— 
rücht, daß Cronin in Europa wieder 
auftauchen würde. 

Beggs, Coughlin, Cooney, Patrick 
O'Sullivan und Burke gehörten alle zu 
dem berüchtigten Camp 20. Beggs war 
der Vorſitzende deſſelben und einige der 
Mitglieder beſchuldigten das Triangel, 
den Orden zu berauben, worauf Beggs 
ausrief, dieſe Reden müßten aufhören 
und wenn die Sache Blut 
koſte. Gr correfpondirte lange mit 
den Diſttikt-Beamten der hiefigen Elan: 
na-Gael und wollte diejelben bewegen, 
durch feine Autorität das Gerede zum 
Schweigen zu bringen, hatte aber feinen 
Erfolg. 

Nun Fam der Staatsanwalt auf 
das Kaufen dev Möbel und des Koffers, 
das Miethen der Wohnung in 117 Süd 


ſon'ſchen Wohnung zu fprehen und was 
fonjt darum hängt. Am 30. April, als 
Bourke, der fich damals Frank Williams 
nannte, hatte der junge Carlfon im den 
von Burke gemietheten Zimmern den 
Koffer gejehen, in welchem Dr. Eronin 
als verjtümmelte Yeiche wenige Tage 
darauf fortgefahren wurde. 

Nun folgte in dev Nede die Darſtel— 
lung der Contraktſchließung des P. 
D’Sullivan mit dem Dr. Gronin, und 
das Verdächtige an derfelben. Am 3. und 
4. Mai, fuhr der Staatsanwalt fort, 
jah man O’Sullivan mit Coughlin zu: 
ſammen trinfen und hörte fie fagen, 
daß ein prominenter irifcher Katholik gar 
bald ins Gras beigen werde. Der Ned: 
ner Sprach danır von dev Abholung Gro: 
nins zu feiner legten Fahrt, erzählte, 
dak man ſah wie Coughlin in der Mord: 
nacht in das Garlion’ihe Haus ging, 
was der Staatsanwalt beweijen will. 
Meiterhin will er auch beweilen, daß 
Coughlin bereits ein Jahr vor Cronins 
Ermordung einen Mann dafür bezahlte, 
Dr. Cronin zu ermorden. Der Schlüj: 
jel zu dem stoffer, in welchem Dr. Cro— 
nins Peiche gefunden wurde, fand ſich 
in dem Mordzinmer mit derjelben Farbe 
mit welcher der Fußboden bejchmiert 
war, vor. Der Staatsanwalt will auch 
beweiſen, daß Kunze an dem Mordabend 
in der Garlion Cottage und mit Cough— 
lin zufammen gejehen wurde, daß er 
Coughlin auf die Schulter jhlug und 
jagte: „Das ift mein Freund,“ worauf 
Coughlin mit ihn! Davon geeilt jei. Fer— 
ner auch, daß Kunze wenige Tage nad 
Gronins Ermordung zu Jemanden, der 
an das Märden von Gronins Durd: 
brennen geglaubt, mit ſchlauem Gefidhte 
gejagt: „Ich weiß das beſſer, Cronin ijt 
todt. “ 

Nah diefen Ausführungen vertagte 
fi der Gerichtshof, auf Antrag des 
Staatsanwalis, bis um Halb zwei Uhr 
Nachmittags, zu welcher Zeit Herr Yonz 
geneder feine Rede fortjete. 

Wie jchnell übrigens der zu Anfang 
der Verhandlungen doch aud recht ernit 
geworden Kunze über feinen Anfall von 
Schwermuth binwegfau, geht daraus 
hervor, daß er mitten während der Rede 
des Staatsanwalts den neben ihm fißen: 
den Bourfe in die Seite ſtieß und zu 
ihm jo laut fagte, daß die quer neben 
den Stühlen der Angeklagten ſitzenden 
Berichterftatter es hören Fonnten: 
«Bourke, what did you kill that 
Cronin foranyway?” (Bourfe, warum 
haſt du denn eigentlich den Cronin über: 
haupt umgebradt) ! 

* Joſeph Egat, der aus getäujchter 
Liebe verrüdt gewordene Böhme, von 
dem noch an anderer Stelle die Rede iſt, 
wurde heute von einer Jury im Kounty: 
gericht als irrfinnig erflärt und nad) dem 








| muxde ex von Richter € 





Schneider am Strife. 
Fünfhundert Kundenfhneider 
legen heute ihre Arbeit 
nieder. 


Siebenunddreißig Firmen davon berührt. 

Die für ©. W. Matthews & Co., 
No. 4 Monroe Str., thätigen Kunben— 
ſchneider waren ſchon feit Yangem mit 
deren Werkführer Hendridjen unzufric- 
den, der barſch und im höchſten Grade 
anmaßend war. Schließlich wurden die 
Arbeiter des Haders müde und machten 
dem Principal die Mittheilung, da fie 
nicht gemwillt wären, länger unter Sen: 
dridjon zu arbeiten, und da diejer aber 
trotzdem beibehalten wurde, ftellten fie 
die Arbeit ein. Herr Matthews wandte 
fih nun an die „Chicago Merhant 
Tailors Exchange“ deren Mitglied er 
ijt, und erhielt deren Schuß zugefichert. 
Hierauf nahm fih die Schneider:Union 
der Arbeiter an und erklärte, daß fich die 
Firmainhaber durch Unterftügung des 
Matthews gegen die Arbeiter verſchworen 
hätten. Den betr. Geſchäften wurde 
mirgetheilt, daß fie dieParteiftellung auf: 
geben müßten, widrigenfalls auch ihre 
Arbeiter ausjtehen würden. Diejer An: 
ordnung wurde gejtern Abend in einer in 
Müllers Halle abgehaltenen Majjenver- 
jammlung beigepflichtet. 

Den geitrigen Beſchlüſſen gemäß ver: 
Viegen heute Morgen die Mitglieder der 
„Journeymen Taylors Protective & Be: 
nevolent Union“ (Gegenjeitiger Schnei: 
derslinterftügungs= Verein) ihre Arbeit, 
liegen ſich ihren rüdjtändigen Lohn aus: 
zahlen und erklärten diejenigen ihrer 
Kameraden, welche bisher für Mitglie: 
der der „Merhant Taylors Exchange 
arbeiteten, officiell für ausjtändig. Zu 
dieſer „Merhant Taylor Grdange“ 
aber gehören biefige Fir— 
men, welche den Strikern auch 
ohne irgend welche Umſtände das 
ihnen noch zukommende Geld auszahlen. 
Die Verfjammlung, in welcher der Strite 
heute Bormittag offiziell erklärt wurde, 
fand in Herrn Jungs Halle, 116 Ran: 
dolph Strafe jtatt; cine zweite heute 
Nahmittag noch abgehaltene Verſamm— 
lung war zur Zeit, als die Redaktion ge: 

eda fi das Iu 
Lokal für den Andrang der Streiker als 
zu klein erwieſen, eben nach der No. 45 
Nord Clark Straße gelegenen Müller— 
'ſchen Halle verlegt worden. Man er— 
wartet von derſelben weitere wichtige Be— 


ichlüffe. 
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Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Abendpoft‘‘, 
fowie im der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 


—- — — 


Ein trauriges Familienbild. 


Der Fall Webſter gegen Webſier, 
welcher von alten Anſiedlern mit Auf— 
merkſamkeit verfolgt wird, iſt geſtern und 
heute vor Richter Tuley verhandelt wor: 
der. Es iſt ein trübes Yebensbild, mel: 
ches fich vor den Schranken des Gerichts 
enthüllt. Frau und Mann fommen bei 
anſcheinendem Wohlftand durch die Feh— 
ler des letteren in Noth und Bedrängnik. 

Webjter, der feinen Lohn mit ſich ge— 
nonmen, ſtarb in Canada und hinterließ 
ein Tejtament zu deffen Gunſten. 
Gigenthum, in Baugründen an der@lart 
und Gentre Str. bejtehend, wird auf 
840,000 geſchätzt. Der Sohn wird jett 
von der Mutter befchuldigt, ungebührli 
hen Einfluß auf feinen Bater ausgeübt 
zu haben, wodurd fie und die anderen 
Kinder gejchädigt wilfden. 

William E. Webjter, der Angeklagte, 
ftellte jede Schuld in Abrede, obgleich 
die Gegenpartei die vollflommene Unzn: 
rehnungsfähigkeit des Vaters nachweiſt. 


Das 
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Leſet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
für 1 Ernt. 92 Fünfte Avenue. 
— — — 


Kurz und Neu. 


* Algernon Granville, ein Verleger 
von Watentjeiten für Wochenfchriften, 
wurde heute wegen Mißbrauchs der Poit 
von den Bundesgroßgeihworenen in An: 
lage verießt. Frank Gartijh und 
Eugene Glarf Hatten das nämliche 
Schickſal. 

* Melvin Crum, ein Opfer des Ci: 
fenbahn-Unfalles, der jihb am 1. Mai 
auf der Grand Trunk-Bahn nahe Ha: 
milton ereignete, verklagte Heute Die 
genannte Bahn auf 850,000 Schadener: 
fat. Abgefehen von dem Schmerz und 
dem Schreden, den er bei dem Unfall 
gehabt, ijt er auch für Yebenzzeit ein 
Krüppel geblieben. 

* William MeGregor ficht ziemlich) 
zerlumpt aus und fcheint jein Geſchäft 
als Tajchendieb nicht qut zu veritehen. 
Als er geitern Chas. Robinfon, den er 
hartnäckig verfolgt Hatte, die Taſchen 
ausräumen wollte, wurde er- abgefakt 
und dingfeit gemadht. Heute Morgen 

ihter Gberhardt, da c: 
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Mbendpoft. 


Erfcheint tägli, ausgenommen Sonntag3. 
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Den unvergleichlichen oder Wes 
nigftens nur mit einander vergleichbaren 
Staatsfünftlern Europas follte doch hin 
und wieder vor ihrer eigenen Gottähn- 
lichkeit ange werden. Während fie auf 
dem diplomatifchen Schadhbrette allerlei 
wundervolle Züge machen und fich gegen= 
jeitig matt zu feßen fuchen, werden die 
„Bauern“ lebendig und erheben fich gegen 
jich gegen die Spieler. Kurz hinterein— 
ander find die europäiſchen Hauptländer 
von recht gefährlichen Maffenerhebungen 
heimgejucht worden. Die Arbeiteraus: 
itände waren fo drohend, dag Militär 
aufgeboten werden mußte, um fie zu uns 
terdrüden. An Stalien murt das hun— 
gernde und vollitändig ausgejogene Bolt 
am meiften gegen den furchtbaren Steuer⸗ 
drud, aber auch in Dejterreich, Deutjch- 
land, Krantreih und Rußland werden 
die Anzeichen einer tiefgehenden Unzu— 
fviedenheit immer deutlicher. Es iſt 
ficherlich bezeichnend, daß jelbjt im ge- 
miüthliden Sachſenlande die gewiß nicht 
allzu fampfluftigen Weber und Tuchma— 
cher in den letzten Tagen fürmliche Auf: 
jtände veranftaltet haben, ſodaß fie durch 
Soldaten mit gefällten Bajonetten aus— 
einander gejprengt werden mußten. Die 
Genügſamkeit diefer Arbeiter iſt beinahe 
iprihwörtlih. Ihre Anſprüche an das 
Leben ſind der allerbeſcheidenſten Art. 
Wenn ſie trotzdem zu gewaltſamen Erhe— 
bungen ſchreiten, ſo muß ihre Lage gera— 
dezu unerträglich geworden ſein. 

Es iſt allerdings richtig, daß kein ein— 
zelner Staatsmann für die traurigen 
wirthſchaftlichen Zuſtände Europas ver— 
antwortlich iſt. Dieſelben ſind im par— 
lamentariſchen Muſterſtaate Belgien und 
in der franzöſiſchen Republik nicht beſſer, 
als in den öſtlichen Monarchien. Da— 
durch wird aber die Anklage der Völker 
gegen ihre Regierungen keineswegs ent— 
kräftet. Wenn auch nur ein Theil der 
ungeheuren Geldſummen, Thatkraft und 
Sorgfalt, welche auf die Stärkung der 
Heere und die Vervollkommnung der 
Mordeinrichtungen verwendet werden, in 
den Dienſt der Wiſſenſchaft und Menſch— 
lichkeit geſtellt werden würde, ſo müßte 
die Lage der Maſſen ſich ſchnell verbeſſern. 
Mit den Kräften, welche jetzt vergeudet 
werden, ließen ſich großartige Verbeſſe— 
rungen ſchaffen. Die Erzeugungsfähig— 
keit der meiſten Länder könnte verviel— 
facht, die Verkehrsmittel könnten vervoll: 
kommnet und die allgemeinen Erwerbs— 
verhältniſſe bedeutend gehoben werden. 
So lange aber ganz Europa in Waffen 
ſtarrt und die Bürger die beſten Jahre 
ihres Lebens und einen großen Theil 
ihrer Einnahmen dem Militarismus 
opfern müſſen, ſo lange die Regierungen 
unendlich mehr um die Stärkung ihrer 
Wehrkraft, als um die Hebung der Nähr— 
fraft bejorgt find, fo lange wird aud) die 
Unzufriedenheit dev Mafjen fteigen. 

Bor der Hand ift es ja noch eine Klei— 
nigfeit, die „Ompörer“ mit dem blanken 
Stahl oder mit Pulver und Blei zum 
Schweigen zu bringen. Die zur Ber: 
zweiflung getriebenen Arbeiter haben 
feine Kühlung mit einander, Feine Or- 
ganifation und Feine Waffen. Aus Elei: 
nen Putſchen find aber ſchon oft große 
Revolutionen geworden. Die Gefahren 
zu unterjchäßen, von denen Europa am 
Ausgange des neunzehnten Jahrhun— 
derts bedroht ijt, wäre überaus thöricht. 


Ob die gänzlihe Abſchaffung der 
Schwurgerihte zweckmäßig wäre ober 
nicht, ijt eine offene Frage. Den Män: 
geln des Syftems ſteht die Erwägung 
gegenüber, daß die Rechtspflege in den 
Händen von Kahmännern nod) viel mehr 
verknöchern würde. Wenn diefaien plan: 
mäßig und in vernünftiger Weife zur 
Rechtſprechung herangezogen werden, jo 
wird letztere erfahrungsgemäß volfs: 
thümlicher und einwandsfreier. Das 
Volk hat num einmal im Allgemeinen 
fein unbedigtes Zutrauen zu ftantlich be: 
joldeten Richtern, die mehr oder weniger 
von der Regierung abhängig jind. 

Dagegen irrt der hieſige „Inter— 
Dean“ entjchieden mit der Behauptung, 
daß der Staat Illinois das Schwur: 
gerichtsweſen gar nicht abichaffen Eönnte, 
wenn er aud) wollte, weil dasjelbe durch 
den ſechſten Zuſatz zur Bundesverfaflung 
gewährleijtet it. Denn unfer unfehlba: 
res Bundes-Obergericht hat ja in der 
jüngften Zeit wiederholt entjchieden, daß 
die Bundesverfafjung für die einzelnen 
Staaten gar nicht bindend iſt. ie be: 
jtimmt 3. B., es folle feinem Bürger 
sein Bermögen ohne vorheriges Rechtäver: 
fahren entzogen werden. Trotzdem haben 
mehrere Staaten den Brauern, Bren: 
nern und Wirthen ihr Eigenthum duch 
bloße Gejeßgebungsbefchlüffe geraubt, 
ohne einen Gent Entſchädigung zu bezah— 
Ion, und der höchite Gerichtshof hat dies 
für ftatthaft erklärt! Die durch die 
Bundesverfafjung auferlegten Bejchrän: 
kungen, jagt er, beziehen ſich nur auf 
den Kongreß der Ber. Staaten. Es iſt 
aljo gar nicht einzufehen, warum die 
Einzeljtaaten nicht auch das Schwurge: 
richt, Die Preß⸗, Rede: und Religions: 
freiheit und alles Andere abſchaffen 
fönnten, was in der fogenannten «Bill of 
rights” gewährleiſtet iſt. 

Irgend ein Grünhorn“ 
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von den echten Amerikanern den Bejcheid 
erhalten, daß er gar fein Verjtändnig 
für die amerifanifhen inrichtungen 
befitt, und deshalb Lieber den Mund 
halten jollte. 


Mitleid Fönnen ſelbſt dem rauhe⸗ 
ſten Menjchen die republifanijchen Bar: 
teiflepper einflößen, Die einestheils mit 
Zuverficht behaupten, daß der Präfident 
jeinen ehemaligen Gejchäftstheilhaber 
Miller nicht zum Beifiter des Bundes: 
Dbergerichts ernennen wird, andererjeit3 
aber die Beſorgniß nicht verhehlen, daR 
diefe unpafjende Grnennung doch 
erfolgen wird. Harriſon wird täglich) 
angewinfelt, er möge doch nicht vergeijen, 
daß in den höchiten Gerichtshof feine 
„obſkureüLawhers“ hineingehören. Wenn 
er feinen alten Partner zum Generalan: 
walt gemacht habe, fo könne man das ja 
noch hingehen laſſen, weil er jelbit für 
alle jeine Cabinetsmitglieder verantwort: 
lich jet, aber ein Oberrichter fei ganz und 
gar umabhängig und überdauere meijt 
die Adminiftration, die ihn ernannt 
habe. Der Präfident möge aljo nur 
nicht glauben, daß die vepublifanijche 
Partei die Ernennung eines Mannes 
gutheigen werde, der volljtändig unbe: 
fannt war, ehe fein Gejchäftstheilhaber 
Präfident der Ber. Staaten wurde. 
Vielleicht wird Herr Harriſon ſich erwei— 
chen lafjien, aber dar ihm die Organe 
jeiner eignen Partei überhaupt zu— 
trauen, er fünne feine amtliche Stel: 
lung in der angedeuteten Weiſe mißbrau⸗ 
chen, ijt auch jchon ſchlimm genug. Cie 
wiſſen eben, daß Harrijon alle nahen und 
entfernten Berwandten feines Haufes an 
der Bundesfrippe untergebracht hat. 


otalbericht. 
Das Spielen mit Schußwaffen. 











Thomas Mechan, der Sohn eines 
Poliziſten, wollte gejtern Abend jeinen Al— 
tersgenoflen und Freund, den 12jährigen 
Louis Heidt, in deſſen Wohnung, No. 
3739 Deaborn Str., inder Handhabung 
eines Revolvers Unterricht geben. Hier— 
bei entlud fih ein Schuß, und Heidt 
wurde in die linfe Schulter getroffen. 
Der Schnell herbeigerufene Arzt hat die 
Kugel noch nicht finden können. 

ne 


Wird es ein Mord fein? 


Eine Stedaffaire, von welcher Die 
Polizei anfänglich auch nichts gewußt zu 
haben jcheint und welche voraussichtlich 
mit dem Tode des einen der beiden Be: 
theiligten enden dürfte, fand am verganz 
genen Montag Abend in einer nahe Sigel 
und Sedgwick Straße gelegenen Wirth: 
ichaft jtatt. Der bei derjelben tödtlich 
Verlebte it der mit jeiner Jamilie im 
Haufe 338 Sedgwid Str. wohnhafte 
sleiiher Chas. &. Banzing. Der Un: 
glüdliche war in der genannten Wirth: 
ihaft mit einem Kohlenhändler Namens 
Frederick 2, Nigg in Streit gerathen und 
wurde von demjelben, welcher derSchwä— 
here von Beiden war, in die Brujt ges 
tochen. Nigg wurde evt geitern arvetirt, 
befindet fich zur Zeit aber bereits wieder 
gegen Bürgjchaft auf freiem Fuße. 

EEE 


Nette Früchtchen. 


Chas. Dir,ein unverbefferlicherfunge, 
welcher ſchon einen Straftermin-in der 
Reformſchule abſaß, ehe er zwölf Jahre 
alt war, jtand heute vor Polizeirichter 
C. J. White des Tajchendiebjtahls ange— 
klagt. 

Er verſuchte, der Frau Lueretia Sax— 
ton ihr zwei Dollar enthaltendes Porte— 
monnaie zu entreißen, wurde aber dabei 
von ſeiner Tante ertappt, die ihn prompt 
der Polizei überlieferte. Der Fall wurde 
bis zum 31. Oktober vertagt. 

Ralph Dix, ein Bruder von Karl, 
wurde vor zwei Monaten wegen Fäl— 
ſchung von achtzig Checks verhaftet. 

— — — — 
Unſere ſchlechten Seitenwege. 


Frau Marie L. Wheeler ließ eine 
Klage gegen die Stadt einreichen, in der 
ſie $10,000 Schadenerſatz für ein gebro— 
chenes Bein verlangt. Während die 
Klägerin am 1. Juli 1888 den hölzernen 
Seitenweg an der North Ann Str., 
zwijchen Lake und Fulton Str.,befchritt, 
brach das balbverfaulte Holz unter ihr 
zufammen und fie erlitt die Verletzung, 
für welche fie jeßt den Schadenerjak ver= 
langt. 
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Nadı dem Irrenhaus geſchickt. 





Ben Cunningham, ein Neger, deſſen 
Tollheit bedrohlich geworden, iſt nad 
Sefferfon abgeführt worden. 

names Quigley, der Gewürzhändler, 
welcher vor einigen Tagen nadt auf dem 
Dache des Haujes 468 Wabajh Avenue 
herumtanzte, iſt gleichfalls nad) Jefferſon 
gebracht worden. Seit jeiner Abführung 
nad) dem Detention Hojpital hat er fein 
Wort verlauten Lajien. 
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Kurz und Neu. 





* Im Haufe No. 153 Center Avenue 
ift gejtern Abend ein gewiffer Reinhard 
Olſen plötzlich geitorben. 

* Marianne Richter, einer Greiſin, 
deren Irrſinn ſich ſehr harmlos äußert, 
wurde heute dem Dentention-Hoſpital 
überwieſen. 

* Das D. Simon zugehörende zwei⸗ 
jtödige Kramehaus, 211 Liberty Str., 
wurde heute um 2 Uhr Morgen von 
einem euer heimgeſucht, das einen 
Brandihaden von 8500 anrichtete, der 
durch Berfiherung gededt ift. 

* Ein gewiſſer Fred Kong wurde heute 
der Ede 

von. einem 
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der 36. und der. je | 


Die Weichenſteller an der 
Robey Sir. legen abermals 
die Arbeit nieder. 


Sie glanben ſich von der Bahngeſell ſchaft bes 
trogen. 

Die von der Wisconfin Central Eifen: 
bahngeſellſchaft in den Bahnhöfen an 
der Robey Str. angeitellten Weichen: 
jtellev haben geftern wiederum die Arbeit 
eingeſtellt. Die nämliche Urfache, wie 
früher, iſt auch jett gültig. red. Rey: 
nolds, ein Weichenjteller, der nad) dem 
Polk Str. Depot beordert wurde, doc) 
lich weigerte, dahin zu gehen, ward ſpä— 
ter von dem Bahnhofsverwalter Champ: 
lin wegen Ungehorfam und Trunfenheit 
entlafjen. Reynolds erlangte den Bei: 
jtand feiner Kameraden, die am Montag 
die Thätigkeit einftellten, um Reynolds 
Wiederanjtellung zu  bewerfitelligen. 
Gin Vergleich wurde geichaffen, in wel: 
em die Bahnverwaltung die Wiederan— 
jtellung Reynolds verſprach, falls die 
Unterfuhung die Nichtigkeit des ihm 
zur Laſt gelegtenBergehens ergeben follte. 
Hierauf gingen die Leute an die Arbeit, 
doch Reynolds, anjtatt die Unterſuchung 
abzuwarten, zog feinen vüdjtändigen 
Kohn und Löjte jeine Verbindung mit der 
Geſellſchaft. Die Weichenfteller glauben 
nun durd einen Schachzug der Gegen: 
partei übertölpelt zu fein, weshalb fie 
gejtern Abend ihren Wicderantritt von 
der Nüdberufung Reynolds abhängig 
machten. Der Bahnverwaltung er: 
wachjen durch den erneuerten Ausjtand 
viele Störungen, die auf den Frachtver— 
kehr nachhaltig wirken. Trotzdem iſt fie 
nicht zur Nachgiebigkeit geneigt und 
droht, die alten Arbeiter durch neue zu 
erſetzen; auch hat ſie Polizeimannſchaften 
herbeirufen laſſen, um Unruhen vorzu— 
beugen. 


Augebliche Entführung. 


Frank J. Wakeman, "ein Geſchäfts— 
mann von No. 96 Waſhington Straße, 
wurde geſtern der Entführung von jun— 
gen Mädchen beſchuldigt und in Haft ge— 
nommen. Lizzie Hogan und Lillie Do— 
ran, zwei 17jährige „Schönen“ waren 
vor einigen Tagen ihren an der Wenth— 
worth Avenue, nahe der 29. Straße 
mohnenden Angehörigen entlaufen. Spä— 
tev wurden die Mädchen in einem Sims 
mer des Haujes No. 44 Harriſon Str. 
wiedergefunden, worauf Frau Dana J. 
Illsley, die Schwejter der einen Flüch— 
tigen, einen Haftbefehl gegen Wakeman 
erlangte, Diejer, der No. 3527 Grand 
Boulevard wohnt, betheuerte feine Un: 
ſchuld und iſt nebjt den beiden jungen 
Frauenzimmern gegen Bürgſchaft ent— 
laſſen worden. 

RER 


Sol im Recht geweien fein. 


Michael Mulhern, ein Schankwärter 
von No. 3155 Archer Ave., welcher M. 
Breen gejtern Morgen erſchoß, it von 
den Eoroners:Gefchworenen zur. Bürg- 
ſchaft zugelafien und der Grandjury 
überwiejen worden. Erwieſen wurde, 
daß Breeyg mit Genoſſen um 1 Uhr Mor: 
gens Zulaß in die Schankwirthichaft, in 
welcher Mulhern bediente: ift, zu erlan— 
Breen und jein Anhang 
wollten, nachdem fie einige Kenfterfcheiben 
zerbrochen hatten, die Füllungen dev Ein: 
gangsthüren eintreten. Mulhern, der 
die Störenfriede als rauhe Gefellen 
fannte, warnte fie mehrmals, worauf er 
ſchließlich, um fie zu erjchreden, durch die 
Thür ſchoß, dabei Breen tödtend. 

— —— — — 


Derkes muß Schadenerſatz zahlen. 


Das Obergericht hat ſoeben einem 
Zeitungsjungen, welcher beim Abſpringen 
von einem Nerkes’ihen Straßenbahn— 
wagen jchwer verlegt wurde, 3342 
Schadenerfag zugeſprochen, welche 
Summe dem Berunglüdten auch bereits 
ausbezahlt wurde. Dieje Enticheidung 
ift infofern von größter Wichtigkeit, als 
der Gerichtshof erklärte, daß die Stra: 
Benbahngejellichaft, jo lange fie die Zei: 
tungsjungen auf ihren Wagen dulde, 
aud) ein für alle Mal für das denfelben 
zuftoßende Unglüd verantwortlich gehal: 
ten werden müfje, 


BPolizei-Beränderungen., 


Volizeihef Hubbard hat den Polizei— 
fergeanten Lorenz Yorenzen an der Nord 
Haljtead Str. Station zum Gemeinen 
degradirt und Charles Rehm, Destfer: 
geanten der Larrabee Str. Station, an 
jeinen Platz beordert. 

Sergeant Rehm ift 21 Jahre Poliziſt 
und jehr tüchtig in feinem Fache. Er it 
ein Bruder des befannten Bolitifers 
Jakob Rehm und war früher bereits 
Chef der Geheimpolizei. Polizift Henry 
Degen übernimmt den Platz Rehms. 


Scheidungsklagen. 








Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Carrie A. Howard 
gegen Frank P. Howard wegen boͤswilli⸗ 
gen Verlaſſens; Abbie S. Fay gegen 
Charles H. H. Fay wegen böswilligen 
Verlaſſens, und Thomas A. Wiſe gegen 
Marie Wiſe wegen Bigamie und Trunk—⸗ 


ſucht. 


SBrieftaſten. 


Hugo Lord. Das können Sie in 
jeder Grpreß:Office erfahren. Fragen Gie 
bei der „American Erpreß Company” oder 
der „Adams Erpreß Company“ nad). 

8. Sie finden Ihre Anfragen in dem 
auf der. dritten Seite abgedrudten Artikel 
—— Allerlei” ausführlich beant⸗ 


Er 








Rahmen fid) Das Leben. 
Zwei Männer begehen Selbft: 
mord. 

Chriſtian Auguftin, der 26 Jahre alte 
Sohn des Schuhhändlers F. E. Augu: 
jtin, hat jich im jeinev No. 205 Lincoln 
Avenue gelegenen Wohnung aus Schwer: 
muth über eine Grijtenz, die ev in jeiner 
trüben Lauue für mehr oder weniger 
verfehlt hielt, erſchoſſen. Der junge 
Mann hatte vor mehreren Monaten die 
No. 114 MonroeStraße gelegene Wirth: 
Ihaft, die jodann unter der Firma „Götz 
& Auguftin“ geführt wurde, gekauft, 
fih aber bei dieſem Geſchäfte fo dem 
Trinfen ergeben, daß er, um von feinen 
liederlichen Gewohnheiten wieder los zu 
fommen, auf Rath feiner Freunde feinen 
Geihäftsantheil gar bald wieder veräu— 
Rerte. Der Kummer über feine fehlge— 
Ichlagene Spefulation trieb fodann den 
Unglüdlichen in einen vorzeitigen Tod. 

Die Yeiche des jeit mehreren Tagen 
verſchwundenen Martin Collar ift nun: 
mehr am Fuße von Harmon Court ges 
funden worden; in den Kleidern derjelben 
jtedte ein Brief, in welchem Collar ſei— 
nem in der Sedgwid Strafe wohnhaftem 
Bruder mittheilte, daß er. die Abjicht 
habe, jich das Yeben zu nehmen. Was 
den Unglüdlichen zu dieſem verzweifelten 
Entſchluſſe getrieben, ijt nicht bekannt, 
da.derjelbe in San Francisco ein blühen: 
des Geſchäft beſaß und als er vor etwa 
einer Woche bei jeinem Bruder hierjelbit 
zum Beſuch eintraf, in glüdlichiter Stim— 
mung zu jein jchien. 


ee  < 
——— 


Kurz und Neu, 





* Diebe brachen letzte Nacht in die 
Wohnung des Harry Romaine, 3627 
Prairie Ave. ein, und ftahlen daraus 
Saden im Werthe von $2000. 

= m deutjchen Theater in MeBiders 
wird am nächiten Sonntag der Schwant 
„Das Schützenfeſt“ zur Aufführung ge: 
langen. 

* Irl. Miriam Hamburgher, die Toch— 
ter des Friedensrichters E. C. Hambur: 
gher, wurde geitern mit Herrn Lambert 
O. Wile getraut. 

* Die Andrew Jackſon Liga wird am 

nächſten Mittwoch cine Ratifikations— 
Verſammlung abhalten, bei welcher Gen. 
Black und andere Herren Reden halten 
werden. 

* Die Wahlcommiſſäre werden noch 
heute und morgen bis acht Uhr Abends 
in Sitzung ſein, um jenen Leuten, deren 
Namen ungerechter Weiſe von der Liſte 
geſtrichen wurden, Gelegenheit zu geben, 
gehört zu werden. 

* m Verlage der Herren Mühlbauer 
& Behrle iſt der „Hausfreund für 1890“, 
ein Kalender für katholiſche Yefer, er: 
ſchienen. Derjetbe ijt hübſch ausgejtattet 
und mit zahlreichen Illuſtrationen ver: 
jehen. 

* Sen. Ruſſel A. Alger von Detroit, 
der nene Dbercommandant der „Grand 
Army“ hielt fih aeftern in der Stadt 
auf und wohnte einer Gonferenz der 
Departement:&ommandanten bei. Zu 
feinen Ehren wurde von den hieſigen 
Mitgliedern der „G. A. R.“ ein Ban— 
fett veranftaltet. 

* Der 23jährige, unverheiratbe Jo— 
jeph Solomon wurde, als er tm dem 
neuen Hotel Bendome an einem dortigen 
Fahrſtuhl ein Sicherheitsgitter anbringen 
wollte, von den Fahrjtuhlgewichten im 
Rüden getroffen und jchwer, wonicht 
tödlich verleßt. 

* Der junge Böhme Joſeph Egat, 
welcher mit zwei Freunden zufammen im 
Hauje No. 206 Weit 12. Strafe ein 
Zimmer bewohnte, iſt aus Gram darüber, 
daß das Mädchen, das er liebte, einen 
Anderen gebeirathet, dem Wahnfinn ver: 
fallen und vorläufig in’s Detention Hos— 
pital übergerührt worden. 


* Die Großgeihmworenen haben An— 
drew Gilligan, den Mörder des Polizi: 
jten James MeDowell — die Affaire er: 
eignete ſich am 2. Dftober in einer Bier: 
wirthſchaft im Town of Lake, — und 
William X. Collins, den Mörder jeines 
alten Freundes und Nachbarn Names 
Cosgrove, in Anflagezuftand verſetzt. 


* An dem Stalle von ®. %. Ralph, 
Ecke Vincennes Aveuue und 83. Straße, 
brach geitern Abend um neun Uhr ein 
Feuer aus, welches jih dem. durch eine 
Gaſſe davon getrennten Kojthauje von 
William Galligan mittheilte, und an 
demjelben einen Schaden von $3000 
anrichtete.. Der Verluſt ift durch Ber: 
fiherung gededt. 

* Der Schuhhändler Nicholaus Faber 
von der 47. Str., welcher am verganges 
nen Samjtag Abend den W. Reinick 
während eines Streites dermaßen mit 
einer Eiſenſtange über den Kopf bieb, 
dag derjelbe am Montag im Mercy: 
Hojpital veritarb, ift den Großgeſchwo⸗ 
venen überwiejen worden. 

* Stadtrath Ernſt beabjihtigt in der 
nächſten Stadtrathsjikung eine Verord⸗ 
nung einzubringen, durch welde die Te: 
lephon-Gejellihaft angehalten jein joll, 
die Koiten, die bei Hänfertransporten 
durch Zerjchneiden der Drähte entitehen, 
jelber zu tragen. Der Antrag nimmt 
darauf Bezug, daß laut Anordnung die 
Drähte unterirdiſch gelegt, und falls fie 
fich für hinderlich erweiſen follten, ‚ent: 
fernt werden müfjen. Gr { 

* Der Nationaliften-Club, der nad 
dem Mujter von Bellamys „Lonfing 
Backward“ alle induftrielen Verrichtun- 
gen nad geſellſchaftlicher Eintheilung 
von den Staats: und Gemeindebehörden 
geführt und beauffichtigt Haben w 
in 170 Wajhingten Str.,.. 

fein Hauptauc 








Stimmen aus dem Bolfe. 


(Für die unter dieier Rubrik ftehenden Einiendungen | 


tft die Redaktion nicht verantwortlich.) 
(Eingefandt.) 
Die „American Zeague‘. 
Chicago, 20. Dft. Werthe Redak— 
tion! Aus Ihrer heutigen Ausgabe erjehe 


— 


Humor und Witz. 


— Einebisherunbekannt 


| gewejene und recht intereilante Epiſod— 


| aus dem Leben Kaijer Nikolaus I, en:- 


ih eine Antwort bez. eine frage betr. | 


der „AmericanLeague“ unter Briefkaſten. 
ALS Mitglied diejer Geſellſchaft möchte 
ih die Redaktion darauf aufmerkjam 
machen, daß bejagte League feine „Know— 
nothing“ = Organijation ijt, jowie daß 
nicht nur hiergeborene Amerikaner, jon: 
dern auch anftändige Bürger irgend einer 
anderen Nation Mitglieder werden 
Tonnen. Natürlich müfjen fie dieGeſetze 
der Vereinigten Staaten aufrecht halten 
und nicht zu befämpfen juchen, mie ver: 
Ichiedene Organijationen, „die unter dem 
Kommando eines italienijchen, oder viel- 
mehr römijchen „Bananas Peelers“ e3 
bier in unjerer Stadt beweijen. Der 
Drden, oder vielmehr die AmericanLeague, 
zählt in hiefiger Stadt circa 25,000 
Mitglieder,und ich kenne jelbjt ungefähr 
80 bis 100 Deutjche, welche dieſer herr: 
lihen Sache angehören; natürlich ſolche 
Individuen, welhe 10 Mal in der 
Wode den fogenanten Brüdern 
ihre Dummheit abkaufen und nachher 
davon mit Saus nnd Braus „in dulce 
jubilo“ ſich bewegen und fih im Dunkeln 
ins Fäuſtchen laden, jolde Völker find 
nicht fähig Mitglied zu fein. Die höch— 
jten Beamten aber, die Ariitofratie bis 
zum Arbeiter, find Alle willfommen,aber 
gelunden Menjchenverftand müſſen fie 
bejigen und nicht ein williges Werkzeug 
des + Dber:Generals von Rom fein. 
Demi die Gejchichte lehrt uns, was es 
heißt, jein müfjen und haben. (?) Hoch— 
ahtungsvoll, ein ganz ergebener Yejer 
Ihrer Zeitung and Mitglied der 
„American Leagıe,. 
Anm. d. Redaft. Aus der obigen 
Zuſchrift ergiebt fih von jelbit, daß 
die „American League“ gehäſſige Zwecke 
verfolgt und eine „Kuomnothing “Orga: 
nijation ijt, denn unter diefem Ausdrucke 
verjteht man nicht nur die Fremdenhaſſer, 
jondern auch jene Unduldjanen, melde 
glauben, die einzige wahre Religion ge: 
pachtet zu haben und die Anhänger aller 
anderen aus dem Yande verbannt jehen 


möchten. 
— — — — — — 


Die Schlaraffia Chicagoana feiert 


tionsfeft, d. i. ein Feſt zu Ehren ihrer 
Erhebung von einer „Kolonie“ zum 
„Reich“. 
nämlid cin Zmweiqverein des großen, be— 
reits über Deutſchland, Oeſterreich, die 
Schweiz, Rußland, die Niederlande und 
die Ver. Staaten verbreiteten Schlaraf— 
fenbundes, deſſen Zwecke und Ziele vor 
mehreren Wochen in der „Abendpoſt“ er— 
flärt worden find. Zu einem „Reich“ 
oder einem, mit allen Rechten und Pflich— 
ten betrauten Zweiqvereine wird eine 
„Schlaraffia“ erſt nad) beitandener Bro: 
bezeit erhoben — bei der Ghicagvana 
dauerte fie vier Jahre — kein Wunder 
aljo, wenn die „Saſſen“ derfelben ſich 
über ein ſolches Ereigniß freuen und 
ihrer Freude in pafjender Weiſe Aus: 
drud zu verleihen juchen. 
Feſt wird denn auch zu einem mehr als 


ewöhnlichen werden, ſchon dadurch, daß I, . . _ ul ek 
bei demſelben nicht Be die Schlaraffia | fig) niebergelafjen, jo jagte er, zu jich ſelber 


Milwaukia in Corpore erjcheinen wird, 
fondern auch die von San Francisco und 
New Port dur Delegaten vertreten 
fein werden. Bereits in voriger Woche 
find aus allen Gauen Deutjchlands, 
Oeſterreichs u. a. L. Gratulationsjchreis 
ben, Orden u. |. w. eingetroffen und 
wenn heute Abend des Reiches Kanzellar 
fih erheben wird, um die eingetraffenen 
„Sendboten“ zu verlefen, jo wird wohl 
von den hundert Schlavaffia3 des Erd: 
reichs Feine einzige unvertreten fein. 
— — 


Weltausſtellungs⸗Notizen. 


Am Freitag Nachmittag um drei Uhr 
wird in der. Central-Muſikhalle eine 


Mafjenverfammlung abgehalten werden, - 


zu welcher alle diejenigen Perſonen, 
welche fich für die Schaffung einer Frauen— 
abtheilung in der Weltausitellung ins 
terejfiren, freundlichſt eingeladen find. 


Mean erwartet, dag Mayor Gregier, Dr. | ) e 
| „Ab, Herr Rath, Ihre Frau Gemahlin 


Lorimer, Biſchof Fellows, Dr. Hiric, 
Herr Andrew Schuman, Dr. Henjon 
und mehrere andere prominente Bürger 
bei diefer Gelegenheit Neden halten wer: 
den. Auch für mufifalifhe Genüſſe ift 
bejtens gejorgt. 


Die Kohlſaat'ſche Sobelmühle aus: 
gebrannt. 





x 


Die an der Ede von Clinton und Jul: 
ton Str. gelegene Hobelmühle des Herrn 
Peter Kohljaat, wurde heute Morgen 
zwijchen zwei und drei Uhr von cinem 
verderblihen Brande heimgeſucht. Das 
dreiftödige Gebäude, welches von oben 
bis unten mit leicht entzündlichen Ma: 
terial vollgeftopft war, brannte tvoß der 
beroifchen Anftrengungen der Feuerwehr 
in jeinem Innern gänzlih aus. Der 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
$5—6000, während die Höhe der Ver: 
fiherung unbefannt ijt. 


Seebaums humoriftiiher Garten: 
ftadt:Almanadı 
für das Jahr 1890 ift ſoeben erichienen 
und bietet auf 104 Seiten Anhalt eine 
Fülle von unterhaltendem Stoff. Der 
Herausgeber des Almanachs, Herr J. A. 
Seebaum, bat ſich längſt als humoriſti— 
ſcher Schriftfteller einen guien Namen 
gemacht und ijt in der Stadt zu jehr be: 
dannt, um nod einer bejonders. langen 


9. | Empfehlung zu bedürfen. Es genüge 


‚nur zu jagen, “der neue Jahr: 
Ihe se 1 I. babe na ee 


a 


- 





Die biefige Schlaraffia ift | 





Das heutige | 


| Gattin Fräulein I). ? 
Sanftionsfeit der „„Schlaraffin‘. | N a 


ich nicht!“ 





hält das neueſte Heft der „Rußkaja Sta— 
rina“. Danach befand ſich der Kaiſt 
eines Tages beim Großfürſten Michset 
Pawlowitſch im Michael-Palais, ſchete 
feinen Schlitten zum Warmor-Ralaiz 
und degab jich felbit nach den Frühſtäe 
zu Fuß über das Marsjeld dorthin, Um: 


ı gefähr auf halbem Wege begegnete der 


Kaijer einem anjtändig gefleideren Mann 
welcher die eine Hand hinter feinem Ra; 
letot verborgen hielt und den Kaiſer wild 
aniah. Der Kaijer errieth die Abſicht 
bes Mannes, ging auf dem jchmalen, im 
Schnee eingetretenen Fußwege raſch unß 
gerade auf ihn zu und rief: 
fort!“ Der Mann zögerte auch keinen 
Augenblick und ließ eine — Piſtole in 
den Schnee fallen. „Und jetzt lauf! ich 
ſelbſt werde aufpaſſen, daß man Dich 
nicht arretirt; denn Niemand darf wiis 
ſen, daß irgend ein Menſch es gewagt 
hat, nad) dem Leben des Kaiſers Niko— 
laus zu traten.“ Uebelthäter 
floh; der Kaiſer aber hob die Piſtole 
auf, kehrte um und trat plötzlich in die 
dritte Abtheilung, in das Kabinet L. W. 
Dubelts. Hier legte der Kaiſer die Pi— 
ſtole auf den Tiſch, erzählte Dubelt, waß 
geſchehen war, und befahl, den Attentäte 
uicht zu verfolgen, 


— Zu den guterfundenen 
Geſchichtchen gehört das folgende Hochs 
zeits-Märchen, welches, wie man der 
„Köln. Volksztg.“ jchresöt, durch ſpa— 
niſche Blätter geht. In Faro (Portu— 
gal) ſollte ein glückliches, aber offenbar 
ſehr launenhaftes Pärchen vor dem Altar 
vereinigt werden. Der Prieſter las die 
Brautmeſſe, hielt ſeine Predigt und 
ſchritt zum Vermählungsakt. „Wollen 
Sie zum Gatten Herrn X.?“ fragte er 
Fräulein Y. „Noa“ (Nein), antwortet 
fie ſchüchtern. Der Getitliche Klappt, 
ohne ein Wort zu verlieren, ſein Buch 
zu und geht in die Sakriſtei. Die 
Braut, von Fragen bejtürmt, erflärt, 
fie hätte, wenn der Geistliche mehr im fie 
gebrungen wäre, Ja gelagt, aber ſogleich 
das erſte Mal.... Der Pfarrer läßt 
jih bewegen, wieder am Altar zu erichers 
nen. „Wollen Sie zum Gatten Herrn 
x?“ fragt er wieder. „Sim,“ jagt jie 
jest, no) immer zaghaft. „Wollen Sie 
„Noa,“ fagt 
er nun, und behauptet, er habe nur aus 


Yliri'> 
” Wirf > 


Der 


ı Nitterlichkeit feiner Frau nachgeahmt, 
s — a ; fei aber bereit, bet der Wiederholung des 
beute Abend in Brands Halle ihr Sant: | - 3 3 


Aftes fein Jawort zu geben. Der qute 
geijilihe Herr geht zum dritten Male 
aus der Sakriſtei hervor, und richtig 
fagen beide jungen Leute jet „Sim“, 
Der Geiftlihe aber, geärgert durch den 
lächerliden Vorgang, führt: „Nun mag 
Fin anderer Geijtlicher 
mußte die Trauung volgiehen. 

— Shledhte Gewohnheit. 
Lord Dudley hatte die fatale Gewohns 
heit, jeine Gebanfen immer laut zu 
äußern, wad am engliichen Hofe, wo 
er jonjt jehr wohl gelitten war, häufig 
Anſtoß erregte. Er glaubte nad) Georg's 
IV. Tode eine Verſchlechterung in der 
Küche zu bemerken und jagte eines Ta: 
ges, dicht neben König Wilhelm fitend, 


' ganz laut: „Das iſt eine ſchöne Bejchees 
| rung! Kalte Bajteten und warmer Chams 


pagner.“ Als einmal das Thronfolgers 
paar bei ihm jpeilte, führte er die Kron— 
prinzejlin zu Tifhe. Kaum hatte man 


redend: „Mas man mit folchen könig— 
lihen Hoheiten für Umjtände machen 
muß! Ob ich fie wohl, wie jede andere 
Dame, auffordern darf nach englijcher 
Eitte), mit mir ein Glas Wein zu trins 
fen?“ Und gleich darauf fragte er feine 
erlauchte Nachbarin: „Gewähren könig— 
lihe Hoheit mir die Ehre, ein Glas 
Mein mit mir zu trinfen?“ Gegen das 
Ende der Mahlzeit wiederholte er die 
Aufforderung, und die Prinzeſſin er: 
widerte lächelnd: „Sehr gern, Mylord, 
aber ich habe jehon ein Glas Wein mit 
Ahnen getrunken.” — „Die Spitbübin, 
bas hat jie,* war feine Antwort, 

— Ein Candidat von jehr uns 
anjehnlicher Geftalt begann feine Pre: 
digt mit den Worten: „Fürchtet Euch 
nit!“ Er fonnte nidyt weiter, er murds 
verwirrt, ermwiederholte: „Fürchtet Euch 
nicht! Fürdtet Euch nit!“ — Da 
rief ein Bauer aus der Gemeinde: „Hs 
wär’ mer od} der Kerl dernach!“ 

— Bor dem Weihnachtsfeſt. 


niht bier? Die it gewiß mit den 
Vorbereitungen zum Weite beichäftigt.“ 
— Gewiß, meine Gnädige, fie hat Mi— 
gräne, und da ift fie in der richtigen 
Stimmung, mir ihren Wunſchzettel zu 
ſchreiben.“ 

— Drucfehlerte ufel.— Di 
oerehrlichen Gäjte werden erſucht, vor 
Beendigung der Gejangänummern nich 
wu raufen. 





Aderlei neugierige Fragen. 

Hätte Herkules die Hydra, anitatt Nie 
zu tödten, nicht. dem Atheniſchen Aqua’ 
tium übergeben follen ? 

Als Mofes Waller aus dem Felſen 
Ihlug, hätte er da nicht die Quelle 
chemiſch unterſuchen Yaljen jollen, um 
ebent. daſelbſt einen Kurort anzulegen? 

Waren die Römer, als ſie die Sabi— 
nerinnen raubten, auch ſicher, daß jed4 
eine gute Mitgift bekäme? 

Hätte der Vater im „Erlkönig“ nic 
vernünftiger gehandelt, wenn er ent 
Droſchke genommen hätte, um die ge— 
fährliche Tour mit ſeinem Sohne zu 
machen? 

Würde nicht Lenore Mlüger geweſen 
fein, wenn ſie nad ihrem Wilhelm vr 
den Pijten der Todten und Bermundetcr 
geforjcht hätte, ehe fie verzweifelte? 

Hätte der Alpenjäger dem Berggeitt, 
welcher ihn am Jagen verhindern wollte, 
nicht einfach feinen Jagdſchein vorzeigen 
follen ? 

Warum verlieh der Kaiſer, um det 
Shrgeiz Wallenfeins xu befriedigen, Di 
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Abendpoſt. 


m unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
Deutſchthum von Chicago. 


in Organ einer Sippe, Fein Mund: 
ſüd einer Partei! 


dein Sfandalblatt, 
todter 


fein Senjations: 


fein Abklatſch anderer 


1 Sent. 


lligkeit allein wird der „Abendpoft“ 
den Erfolg fihern. Aber forg: 
Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
om vorgezeichneten Programm, zu— 
ige, rechtzeitige Ablieferung des 
es und eine tüchtige, fleißige und 
ſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 


ige 


92 Fünfte Ave. 


— 





ſdehauſe lelen der aAbendhoſ. 


Nordfeite, 


5» Nineolm pe; Anzeigen-⸗Annahme⸗ 
Abeudpoit* 

232 Sedgwick Str. F 
edgwict Str.; Anzeige⸗Annahme ⸗ 


Munt, % 
—XF e Der 


ie si — 


282 Oſt Diviſien Str. 
enri ; Einkourn Ave. 
"Butnam, 249 Eiybourn pe. 
Nemsitore, 125 Willem Str. 
H. Zchimpffh, 276 Dit North Ave. 
ews tore, 366 Dit North Are. 
34. Zander, 757 Ciysouen Ave. 
Kalter 362 Kara her Str 
. Miesler, 58i Sedgwict Str. 
.Naih, 258 Sincoln Ave 
Naul Ban, 467 E Divifion Str. 
hos "top, 405 Elybourn Ave. 
a. & vi. MeComb. 635 N. Elark SↄBlr. 
4, Beder, 550 Welld Str. 
” s, 464 Larrabee Str. 
. >77 Zarrabee Str. 
, 294 Sedamid Str, 
3.8 Seizapt: A. 2850 Wells Str 
Hi. Hier id, 282 Eait Divtfion Er. 
Cäwaid Ypeli, 135 Larrabee Str. 
F. J Matthte el? Gentwe Str. 
X unoñ. ı elnbı Ave. 
>, Sherku unter, 329 Larrabee Str. 
* F.6 horcitg rl, 69 Da Str. 
Fred, Beikwanger, 113 JUinois Str. 


Südſeite. 
Tarerftand, Cini agD In ur Ri 142 0. Madifntt. 


F ſt 2. Str. 
Oſt 26. Str, 


Simms, 123 
R. Dramond, 
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W wo rio Abe 
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1 ©. State Str. 
State Str. 
3. Glart Str. 
‚ eier, 3505 ©. Halfted Str. 
immmdt, 2261 Wentworth Ave 
‚38315 ©. Halſted Str. 
ı mide, 3637 yaliteb Str. 
ran. Wenzel u &. Haliteb Str. 
ern Holſt, 3100 & S Halited Str. 
r X ert nefel, 3638 Wentworth Ave. 
Ehas Birk, 410 ©. State Str. 
»2] Arder Ave. 
5 ö Store, 9508 ©. Halited Str 
Keitelto, 2768 ©. Halited Str. 
m. Ssanien, 2143 Archer Ave. 
. Sttchder, 3002 ©. State Str. 
ET GSregorz, STR ©. State Str. 
il ugrath, 461 9. 31 Str. 
Denpe "ing, ‚436 | D. 3. Str. 
1, 2352 Hanover Str. 
t 834 Dathiei Str. 
©. Bro won, 365 S. Stote Etr. 
—J dudoid, 12 Cottage Grove Ave. 
— 3109 Cottage Grove Ave. 
3 Cottage Grove Ave. 
Strotz, 2116 Wabaſh Ave. 
au x Frantfen, 1714 ©. State Str. 
edteitia, 3455 Mentworfh Ave. 
>. Birchler, 2724 State Str. 
Horn, 159 25. Place. 


Nordweſtſeite. 
vw. Sichfe, 00Milwaukee Ave. 
Henen Meyer, 558 Milwaifee Ave. 
Jacob Kurt, 821 Milmanter Ane. 
, Mieters, 824 Milwanfee Ave. 
2 . Zimberg, 899 Milwanfee Ane. 
er e emoſto rc, 1050 Milwaufee Ave. 
„. Sirthmann, 1110 Milwaulee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Heury Carlſon, 1440 Milmaufee Ave. 
Y. Snldblat, 1614 Milwautee Str. 
>iete, 1700 Milwaufee Ave. 
* zeter Nabberger, HEN. Chicagn Ane. 
sohn Holnufien, 376 I8: Chicago Ave. 
Gnas. Stein, 418 W. Chicago Abe. 
N". Garlion, BIN. Aſhland Ane. 
Heury Braſch, ZILN. Afhland Ave. 
Iran Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 
ech. Dede, 412N. Afhland Ave. 
. "ichtner, 307 W. Divifion Str. 
rülliem Hanſon. 401 W. Divifton Str. 
ra F. Dittberuer, 518 W. Dipifion Str, 
Mihrens, 657 78. North Ane. 
6, Sievers, 891 W. North Ave. 
82. V. Hanfen, * Randolph Str. 
. &. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
6. N. P. Nelfon, 335 Weft OR Str. 
Hu * 366 W — St — 
—— 
& S. Blandarb, 3 Ar 
cu try, 193 W. Cafe Sir 
6. Beterfen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Balloı Str, 
Jacob Elpariu, 73ER. Alhland Ave 
‘0. F. Sofimann, 223 Milwantee Ave. 
Newöttore, 623 Meit Audiana Str, 
Newsitore, 549 MWeft Indiana Str. 
Gharles 2, Vetser, 53 Weit Indiana Str, 
Boehme, 1 Milwaukee Ave. 


Südweftfeite 


a. €. Brunner, 38 Canalport Ave. 
$. unieniamint, 90 Sanalport Ave. 
vrau Ebert, 162 Ganalport Ape. 
rau Bruhn, 851 S; —— Str. 
Stojfhaas, 872%. 2 
Swigart, 776 MW. ie — 
8. A. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
sel. Zeiler, 1236 Blue Ysland Ave, 
DBenner, 115 Blue —— Ape. 
5* Ede S. Ha fe u. Ma * Str. 
Aug. Schulz, alſted 
John Sum, ne S Halfte Ein. 
Theo. olzen, win 12, Etr. 
Santa — 
Goldnet, 559 W. 1 
zelcoh —— alſted Str. 
3,0 Peters, 533 am and Abe. 
Shrift_ Stark, 304 Blue Yöland Ave. 
trau >» el, 574 Daden übe. 
. 9. 2afiahn, 151%. 1 tr. 
es sen. 183 Pe = Str. 


4. Str. 
Frau MR 
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Canal 
—— — 35 Str. 
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D. Sarjhberger, 240 2 Randolph Str. 
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Sausbadenes Allerlei. 


Bon Miether und Micths: 
—— und einſchläglichen 
Verhältniſſen. 


Das unvorſichtige Umgehen mit Poſtkarten. 


Oftmals ſchon in letzter Zeit ſind uns 
Anfragen betreffend das Verhältniß zwi— 
ſchen Hauswirth, reſp. Vermieth ungs⸗ 
agenten, und Miether zugegangen. Da 
wir ſomit annehmen, daß ein großer 
Theil unferer gejpägten Leſer ſich i 
dieſer Bez eziehung ſehr im Unklaren F 
findet, ſo ergreifen wir hiermit die Gele— 
genheit, auf Grund zweier ſolcher uns 
geſtern von einem Herrn zugegangenen 
Tragen, dieſe und ähnliche Punkte, 
welche vielen Leuten gar oft Kopfzer: 
brechen, Nerger und Verdruß bereiten, 
ein ya; näher zu beleuchten. 


. Wie viel Tage hat man Zeit, bevor 
einen der Hauswirth zum Ausziehen 
zwingen kann? 

2. Kann ein Hauswirth von Jeman— 
den, der da aus; ziehen will und ihm etwa 
nod einen Monat Miethe ſchuldig iſt, 
irgend etwas zurück behalten? 

Nun, die „Abendpoft“, jo zuvorkom— 
mend zu fein fie jich auc) immer bemüht, 
it zwar fein „Bureau of Juſtice“ — 
dieſes Anftitut, verehrte Beier, findet Ihr 
im Hauje No. 149 Ya Salle Str. und 
dort wird aud) Jedermann, ohne Unter: 
ſchied der Perſon freie, d. h. koſtenloſe 
Rechtsauskunft ertheilt — aber deſſen— 
ungeachtet wollen wir doch auf dieſe 
Fragen antworten, weil ſie zu viele Leſer 
intereſſiren. Wir antworten daher auf 

Frage No. 1.: Gin Hauseigenthümer 
oder VBermietdungsagent, werther Frage: 
jteller, muß Sie, falls ev ohne Lie 
glücklicher leben zu Fönnen vermeint, 
vorerft einmal fünf Tage vor der Zeit, 
zu welder ev Ihren Auszug wünscht, 
davon benadhrichtigen, day Sie am Belten 
daran thun würden, fi auf alle Fälle 
nad) einer geeigneteren Wohnung umzu— 
jehen. Werfen Sie dann dieje Aufforde: 


rung, falls ſie ihnen fchriftlich zugeitellt 


wird, je nachdem in ihren Papierkorb 
oder ſtecken Sie fih, wenn Sie etwa mit 
beionderer Kaltblütigfeit beanadigt fein 
jollten, mit ebenderjelben höchſt vuhig 
Ihre Bieife an, jo Fräht bis nad) Ablauf 
von weiteren fünf Tagen auch noch fein 
Hund oder Hahn darnach, ſondern Sie 
erhalten vielmehr einfach eine gerichtliche 
Aufforderung, ſich nach drittens fünf 
Tagen unſichtbar zu machen. Thun Sie 
das, ſchön! Thun Sie das nicht, ſo wer— 
den Cie eventuell am drittmalfünften, 
oder fünfzehnten Gerichtstage, mit ſammt 
Ihrer Habe auf die Straße geworfen. 

Frage No. 2.: Kann ein Hauswirth, 
wenn man ihm etwa einen Monat 
Miethe ſchuldig iſt und dann, ohne die- 
jelbe zu bezahlen, auszieht, irgendet mas 
von Kemandes Möbeln zurüdhalten ? 

Mit nichten, Verehrteiter, wenn Sie 
verhetrathet find! In ſolchen Fällen und 
jollten Lie ein ganzes Jahr lang mit 
Ihrer Miethe im Rückſtande fein, Darf 
Ahr Wirth Ihnen für gewöhnlich auch 
noc feinen Küchenſtuhl anrühren, io 
lange Sie noch nicht für über 8400 
perjönliches Eigenthum befiten, wohl 
aber fann er, wenn Cie an dem Tage, 
an welhem der Beſchlagnahme-Befehl 
auögejtellt it, mehr als $50 Yohn oder 
Gehalt zu bekommen haben, dieſes an: 
yaden. Bekommen Sie gerade $50, fo 
find Sie „all right“, den 51. fpricht 
das Gericht Ihrem Wirthe zu. 

Dieſe Beſtimmungen haben Gültig— 
keit, ganz gleich, ob Sie eine ſogenannte 
„Leaſe“ haben oder nicht. Hüten Sie 
ſich aber bei Ihrem Auszuge, Ihrem 
Wirthe, mit dem Sie etwa aus irgend— 
welchem Grunde uneins geworden, viel— 
leicht im Aerger an ſeinem Hauſe, oder 
wenn Sie von ihm möblirte Zimmer ge— 
miethet haben, an ſeinen Möbeln, irgend 
etwas beim Auszuge zu ruiniren. Be— 
zahlen Sie da nicht auf der Stelle den 
angerichteten Schaden, ſo kann Ihr 
Wirth Sie wegen „böswilliger Sachbe— 
ſchädigung“ (malicious mise hief) be: 
langen laſſen und wird Ihnen in folchem 
Falle die Böswilligkeit nachgewiejen, 
jo geht's Ahnen schlecht, „Sie fallen 
gründlih 'rein“, was Sie in ſolchem 
Falle auch verdient haben. 

Weiter aber: Eine andere verwandte 
Frage, betrefis welcher da häufig von 
uns Auskunft verlangt wird, iſt Die: 
Wie fteht es, wenn id Möbel auf Ab: 
zahlung gefauft babe und mich durch 
Krankheit oder Arbeitsloſigkeit oder 
aus jonjt irgend welchem Grunde außer 
Stand gejeßt jehe, meine Abzahlungs: 
termine richtig inne zu halten? 

Wenn Sie in eine ſolche bedanerliche 
Page gerathen, licher Leſer, fo find Sie 
ſchlecht daran, dann hat Sie Ihr Mö— 
belhändler, wenn er auf die von ihm 
ausgeſtellte „Leaſe“ pochen will, voll: 
fommen in feiner Gewalt und, wenn 
derjelbe ein hartherziger, unveeller Kerl 
ift, fo Kann er Ihnen nolens volens die 
ganzen von ihm gelieferten Sachen wie: 
der aus dem Haufe holen lafjen, und 
was Sie etwa an denjelben ſchon anbe: 
zahlt, und wenn es $90 auf $10OWaaren 
find, das verlieren Sie dazu. Davor 
kann Sie kein Geſetz ſchützen. Daber 
ſoll man mit jolden Abzahlungstäufen 
vorfichtig fein. Unter gewiſſen Umſtän— 
den, wenn Sie Ihres Einkommens ficher 
find, lieber Leer, ſich etwa verheirathen 
wollen und nicht Geld genug befiken, 
den anzufchaffenden Hausruth gleich baar 
zu bezahlen, jo hat dies Abzahlungsiy- 
jtem, namentlich wenn Sie mit ehrlichen 
Yeuten zu thun haben, ja aud) ſein Gutes; 
läßt es ſich aber niachen, fo ſchieben Sie 
Ihren Hochzeitstag lieber ein Bischen 
länger hinaus und legen Ihre $2 oder. 
85 ni at ae 


I, Lamſon, 








was Sie nad) der Hochzeit ſparen können, 
können Sie auch vorher ſparen und, wer 
es nicht nöthig hat, ſoll ſeinen Hausſtand 
nicht mit Schulden anfangen und „Hab 
ich“ iſt beffer als „Hätt ich“. 

Viele Leute Lafjen ſich auch dazu hin: 
reißen, ihren berechtigten oder unberech— 
tigten Grimm gegen ihre Mitmenjchen 
auf einer gewöhnlichen Poſtkarte auszu: 
laſſen. Das iſt ſehr thöricht. Wollen 
Sie Jemandem fund und zu wiffen thun, 
daß Sie ihn für einen Eſel halten, dam 
thun Sie es wenigſtens in einem ges 
ſchloſſenen Brief over jagen Sie es ihm 
am Beſten nach alter deuticher Art grade 
in's Gefiht; das Letztere indeſſen auf 
feinen Fall, wenn Ihr Gegner der Stär: 
kere ift, denn jont könnte es chief gehen. 
Schreiben Sie ihm Ihre Anficht auf 
eiter Poſtkarte und verklagt er Sie, jo 
jaat das Gericht, Sie hätten öffentlich 
jeinen guten Ruf gejhädigt, und, wenn 
auch noch jo wenig daran ift Sie wer: 
den hart beitraft. 

Ebenſo iſt es, wenn Sie als Agent 
den Vertrieb irgend welcher Waaren 
übernommen haben, die Sie nicht ver— 
kaufen können; da müſſen Sie auch nicht 
gleich tappig drauf fahren und der betr. 
Großhandlung etwa per Poſtkarte ſchrei⸗ 
ben: „Holen Sie ſich Ihren alten ver— 
rotteten Kram ſo ſchnell als möglich wie— 
der ab, kein Menſch will das elende Zeug 
taufen. “ Thun Sie das, jo jchädigen 
Sie öffentlich des Mannes Geſchäft und 
ſeinen Ruf dazu und dann ſind Sie in 
derſelben Patſche, wie vorher. Ueber— 
haupt machen Sie bei Allem, was Sie 
thun, die Augen auf, zum „Duſſeln“ iſt 
feiner von und in die Welt gekommen, 
und wenn uns unjer Herrgott blind ge: 
wollt, jo hätt’ er uns auch blind gejchaf- 
fen. Wer da aber als Schlafmüte durch 
die Welt wandelt, der darf fich nicht be— 
Flagen, wenn er auf allen Eden und 
Enden mit derjelben in Colliſion geräth. 
Leider giebt es indeſſen nur zu viele ſol⸗ 
cher Leute, denn ſonſt wüchſen die Frie— 
densrichter, vor deren Tribunal alle die 
vorerwähnten Fälle eventuell gehören, 
nit wie Pilze aus dem Boden und 
würden di und fett bei ihrem Gejchäft; 
Sie und ich aber, lieber Yeier, wollen 
andere Leute dafür jorgen lafjen, dieſe 
Herren zu ernähren. 

—— NEUEN 


Heiraths⸗ Licenzen. 


Die folgenden —* Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Franz Rohrer, Barbara Hegemeierr 
Joſeph Nusler, Antouie Löke. 
Eugene Feeppel, Laura Eſcher. 
Walter Krugerup, Anna Johanneſen. 
Auguſt Lindahl, Mathilda Berggren. 
John Wiekowski, Katherine Baumweg. 
Fred Bruhn, Auguſta Wallin. 
Albert Eyſter, Say Ban der Lyn. 
Fonis Flint, Youije Wambach. 
Maurice Horner, Florence Schwabacher. 
Wilhelm Schulz, Souife MWundt, 
Vaclav Voturta Katie Philip. 
Ira Clapper, Alma Burgman. 
Auguſt Kolmke, Maryemma Balda. 
Martin Aleran, Hannah Holt. 
Julius Klonoroski, Sermine Arnd. 
Nicholas Kleine, Maty Hone. 
Maurice Reis, Anna Bradburn. 
Joſeph Weimer, Thekeſe Lyons. 
Geo. Lochorr, Elizabeth Maſtenbrook. 
Wm. Brinkholt, Annie Schubiger. 
Otto Schutt, Clara —— 

— — — 


Todesfälle. 


Am Nachſtehenden veröffentlichen wir Die 
Liſte der Deutfchen, iiber deren Tod dem Ge- 
ge zwiſchen geitern und heute 

Mittag Nachricht zuging.. 

Marie Lenzen, 3622 Nobey Straße, 
Tahre.6. Monate alt; Annie Hauer, 215 
Johnſon Straße, 3 Jahre' alt; Ponis Ja: 
cobs, Coot County Hoipital, 54: Jahre alt; 
Frau Smilie Roſenbach, 282 Nord Glarf 
Straße, 26 Jahre alt; ‚Anna Hofer, 1270 
Weſt Harriion Stroße, 42° Xahre alt; Amie 
Marends, 902 Elybourn Avenue, 5 Sabre 
alt; Augusta Berndt, 765 T Dijon Straße, 
27 Sabre 20 Tage alt: Kohn Brud, Er. 
Klijabetb- Hoſpital, 68 Jahre alt; Kohn 
Sundt, 224 NobleStrake, 39 Jahre 3Monate 
alt; — A. Schultz, 17 Huron Strafe, 60 
Sabre 11 Monate alt; Hermann Kniejtädt, 
127 Rumijen Strafe, 5 Aabre 11 Monate 
alt; Emil Kügemann, 652 Orchard Strafe, 
26 Jahre alt; Louiſe Branter, 3020 Haynes 
Court. 


— — — — 


Abſtracts. 


Nach Anzahlung von Handgeld und vor dem 
Ankauf von Laud oder Heimath ſoll jeder Käufer 


alle Abſtracts bei Otto Peltzer, No. 85 Waſhington 


Str., nachſehen lajien und jo aller Gefahr entgeben, für 
werthloſe Befigtitel fein Geld wegzumwerfen. 


— — F — oo 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geitern ausgeſtellt an: W. T. Sad 
ſon, für ein einſtöckiges Wohnhaus, No. 640 
Summerdale Straße, veranſchlagt auf 
32500; Bertha Schubert, zwei einjtödige 
Läden, No. 121—123 Henm Strafe, 81900; 
L. Liedite, dreiſtöckiges Wohnhaus nnd Ya: 
den, Wo. 780 Dudlev Strake, 84000 ; Chas. 
venge, einſtöckige Fabrik, No. 671 Yoomis 
Strafe, 83000; M. Mulveil, viertödiges 
Hötel, No. 1351 State Strafe, $25,000; 
zwei ziweijtödige Rohnbäu: 
Sacramento Avenue, 
Linke, zweiftöciges 
No. 1071 N. Dafley 
Thereiten- Semeinde, 
Schule, No. 67—71 


fer, "to. 185-187 
810,000; A. Gharles 
Rohnhaus und Yadeıt, 
Avenue, 84000; St. 
zweiltödige Kirche umd 
Eyde Strafe, 820,000; M. Anderjon, drei- 
ftödiges Wohnhaus, No. 136 Potomac 
Avenue, 84000; 6. Hagenow, dreiſtöckiges 
Wohnhaus und Yaden, No. 1220 W. Yan 
Buren Strafe, 830005 M. Y. Seimann, 
zweijtöcdiges Wohnhaus, No. 2625 Portland 

enue, 55000; H. C. Parmly, dreiſtöckiges 
Kaarenhaus, No. 185187 Market Strare, 
812,000; Xojepb Kohler, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 2913 Shields Avenue, 
28005 Auguſt Schäfer, 
Wohnhaus, No. 1089 W. Swölfte Straße, 

84000; J. B. Hull, dreiltödiges Wohn: 
haus, No. 2626 Prairie Avenue, 812,000. 





| trothermal, 
Iyptus, See:Salz, Maiicge und ſchwediſche Reibungs⸗ 
baãder. 
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; ber und allen Arten von Hautkrankheiten. 
| ınirten Merzte werden hiermit eingeladen das Anitıtut 





zweiſtöckiges | 


Marktbericht. 
. Chicago, 23. Oft. 1889. 
Dieſe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 
Kartoffeln 20—25c per Bu. 
Jerſey ſüße Kartofieln $2.75—8.00 per Rıl. 
Weiße Bohnen, Ro. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbſen $1. 65—1.70; ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Er. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.00—1.49 per Brl. 
ellerie 5—10r. 
Kohl 82.00— 8. U 0 9.100: 
e 
Beſte Sorten 3-12 ce per Bid, 
Frü ch ie 
Kochäpfel $1.25—$1.75 ver Brl. 
Sorten $1.50—2.25 per Fri. 
Apfeliinen $8—8.50 per Kifte. 
Gitsonen variirend von 84 per Kiite, 
Yu 4 t er. 
Eigin } Rahmbutter 2 2330 per Pfd.; ge- 
ringere Sorten varit — von 14—1ic. 


Beſſere 


— 


Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9c per Pfd. 
Feinere Sorten 10—1U}c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4-6e per Bid. 
Weintrauben. 
Concord 30-—32c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—#0c per Korb, 
Rt ıld. 
Mallard Enten $3.25—8. 50 ver Dtzd. 
Kleine wilde Enten $1.25 per Der. 
Schnepfen $1.00. 
Fleiſch. 


gere Qualität 3—4c per Pfd 
Se Flügel. 
Lebendige Küken 7 
ner 64—74c per Pfd., Hahıe dc per Rd, 
unge Enten 9c; alte dac ver Pfd. 
Truthühner 74—8$c per Pfd. 
Friſche Gier 18—183c per Did. 
Heu. 
No 1 Thimothee $9—10.50. 
Gemiſcht 85.00—6.00. 
H a f c r. 
No.2 184194—t. Ro. 
ude r. 
Stückenzucker sic. ; Strenzuder 7gc.per Pfb. 
Kaffee 
Feinſter Rio-Kafſee 19$c. per Pfd. 


220-238. 





Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Advofatur don Rubens & Mott, Zim⸗ 
ner 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropoitian 
Bloc), verleiht Geld in beliebigeit Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu miedrigen Zinſen und unter dei 
günftigften Bedingungen. 180,311,8 

Grite Hypotheten jiets zum Verkauf vorräthig. 





Deutsches Theater 


Aurora Turnhalle, 


Sonntag, den 27. Oftober, 
EFT Mit vorzitglicer Roleubefegund. 2) 


‘HASEMANNS TECHTER.’ 





r Erster 


Stiftungs: Ball 


arrangirt von 


IDAHOSTAMM NO. 253 


am Samiftag, Den 26. Oktober 1889, 


tu der 

ARBEITER-HALLDLE, 
&de 12. und Waller Str. 

Eintritt 25 Gents die Berion, 





LIBBY PRISON ahufenm,| zu.14.n. 16.81. 


ET Von jest ab täglich offen 2 


bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einschließlich 
Sonntags). Eintritt 5@c, Rinder unter 15 Jahren 256. 
Bejondere Gelegenheiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 
Gebrauchte Pranos don $25 aufwärts. Leichte Zah⸗ 
lungen. Neue Pianos zu verntietheu. Ein Theil der 
Miethe im Falle des Kaufs abgezogen. 2401106 


JULIUS BAUER & CO,, 


56 & 158 Wabaſh Ave., 
Fabrit! 9 und 8 Oft Indiana Straße. 


Günftige Gelegenheit. 


Zu verfaufen: legen 
eine ſchön gelegene Karın, 40 Acer mit Haus und 
Stallung. ein quter Brummen. 30 Acker find unter 
Enltur. Das Land ift aut, die Gegend geſund: nur 
eine halbe Meile von der Bahnftation und 6 Meilen von 
der Stadf Saainaw, Mich. 


Dieje Ichöne Farm mit no 3 jungen Kühen, 
ein guter Kochofen und fonft noch verſchiedene Hauss 
geräthicaften wäre für den billigen Preis von $1250 
u verkaufen, wobon nur 8500 in Baar als Anzahlu ng 

ute Papiere zur Hand. Fir Näheres wende man fie 
direft an den Eigenthümer: 

Gottlieb Hummel, 

No. 52 Howe Str., Chicago, Ill. 


gehen. 





Samond Sndrophatic Inſtitute, 182. State | 


Str,, gegenüber dem Palmer Baus. 

Nencingerichtet und bis in's Kleinte elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Geihäftsführern, Frau Dr Keil, geſtützt 
auf jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähn— 
lichen Inſtitnten im Weiten, verlichert ihren Kunden 
dollite Bufriedenheti, da ſie nur erfahrene Leute beichäfz 
tigt. Die joigenben 7 Bäder find eine Specialität. 
Dampf. Luft, Hemlock. Schweiel, Enca- 
Augenblidliche Abhülfe wird arihaffen umd in 
den meiften Fällen fofortige Heilung von Rheumatis— 
mus, Nenralgie, Paralyfis, Echlaflofiakeit, Nieren, Le: 
Alle renom⸗ 


zu bejuchen und zu imfpiciven. Office Stunden von 9 Uhr 
wmorg. bis 8 Uhr nadymitt., Sonutags von Y morg. bis 
1 Uhr Rachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 229, 3mo,3 
 Chas.S. Weaver, 
Advokat und Notar, 
OPERA HOUSE BUILDING, 


Ede Baihington & Glarf St., Zimmer 619. 
Grundeigenthumstitel geprüft. 30r1ms 


Deutſcher Friedensrichter, | _ 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salited Str. 
Telephonm 4045. 
QAusftelung geſezlicher Zotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 





190f3m?2 





Dr. 9. W. Bennell, 
Der größte Elettriter des Weitens. 
Eleftricität wifi — — und wundarztlich 


ngemwendet. 
Chroniſche Krankheiten und Mervenichwäche kurirt. 
Haare beieitiat. 
Leber und Nieren ftnd Spetialitäten. 
Eoninitation frei. 17037 


37 und. 38 MeBiders Gebäude. 


6. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts: 





; heiferin, giebt über alle fpraien- und Kindertrank - 


— unentgeltlich Auskunft. 3231 South. Halited 
Str 233,1m,7 








Fragt nad der 


ELDREDCE “B” 


denn es ijt die beite, einfadite und — 
tefte nanmeläine in der wc, 


u‘ 


A us 


iR 
2 














höchſter Rabatt. 





zum Lernen wird verlangt. 


; Etr., 


| Mädchen An Geigirrwairhen. 


Beſtes Kalbffeiih 5—63c ver Fib.; ; gerin= | — 


Süh- |. 
sc per Pfd.; alte Hüh | melde Bcheit 


ſchaäſtigung. 


| Iofort billig zu verkaufen. 





dof2 | 





| Der billigſte Pla tz auf Er den. 


| und 
Familien-Verhältniſſen 





Eine Meile entrernt find | 
mehrere Bridyards und zur Schule nur 10 Minuten zu | 


13. Straße 


| 8 d den Monat. 


Eler= | 
| ftändige Herren, $1 die Woche. 





| Kanfas Situ. St 30 








eine „Berlangt“: und „Sefucht‘Mn: 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, ninemt die ,„,Abendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlih auf. 








Berlangt: Männer und Knaben. 





" Rerlangt: Er tzeigen-Agent. Guter : herdien ft. Adr.: 
2. B. 20, > 


8 Verlangt: 


Ein guter Junge, der dad Barbier Gt 
ihäft 6 


eriernen will. HITS. Halſted Str. 
Sute Leute um Ralender zu verfaufen, 
65 5. Ave. Room 1 100,318 


Verlangt 





Verlangt: Frauen und Mädden. 


—5 — Mädchen von 4-16 ik 
377. Chicago Ave. im Store. 6 


En 


Verlang it: Ein gutes 
zwei Perfouen. B9 W. Ch —— 
Verlangt: 
zur Stütze im Haushalt. 


Ave obenauf. 6 


Nachzufragen 2414 Portlamd 


Avenue. 6 








Verlangt: Ein Mädchen ar R 


seland Ave. 





für Haus Sarbeit. 
30, Ede La Salle und 


Terlanat: Ein Mäder 
aewandert vorc zogen. Stmme r: 


| Raudoipn <tr., 9 6 


Verlangt: Ein Mädden en für v Hausarbeit. 112 Heine 


Ein Mädchen zum Vettenina chen, 





Steuungen fuchen: Männer. 


Gefncht Ein ältli her ristiger Marın ſucht i gend⸗ 
Adr.: a Lorenzen, 113 Samuel Str. 6 
6 aſſe Sundıma n und { 


» Ordertoh 
Näheres E. PB „Aben dp— oli.‘ 6 


&: ! 
ſucht Stel Ile. 


unger, 


1} x v 
Stellung irgend wel der Art. 
| er ſt“ 


Ein junger Mann, exit dor 6 Monaten n von 
iſcht irgend welche Be— 
m,d,f4 


Bein Öt: 
Dentſchland eiugewandert, wii 
F. Lorenzen⸗ 333 ob! e Str. 





Refidenz und Office 310 €. Divifion Str. Dr. Joſeph 
Levyh. 2lot lotꝰ 


Verlaugt Rlöge zum Rrauti meiden; 
und feiner Schnitt garantirt, ſowie Calcomining. 


6. Schüßler, 197 Bine Jsland Ave. lo2ım? 





Frauen, 


Stellungen fuden: 

6 eiucht: wi äſche ins Haus zu nehmen. 

10 Gent ver Tugend waſchen und bügeln; 
225 Yarrabee Str.. bei Frau fFeifer, 


30 Gent bis 
zu erfragen 
6 





Kauf⸗ und Berfaufs: ⸗ Angebote, 


loren‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
fojten 1 Cent das Wort. 


Zu verfaufen: 
TON. Wood Str., 





Ein Schraubſtoct und Bohrmaſchine. 
oben 6 


Ein Saloon mit, ichöner Einrichtung 
„Abend: 
"4015 


gn n verkaufen. 
nabe einen College, jehr billia. A. B. 10, 

poſt.“ 
Zu verkaufen: 
1492 Milwaufee 
bofrs 


E Wesel, 
Ave. 


Su ver Haufen: Eine gutgehende Zeitungsron® van der 
nor eite. Zu erfragen: 173 Mohawt Str. dofrſ6 

Zu verfanf en: Eine Mirthichaft. und Reſtauration 
neben der neuen Brauerei au der Ginbourn Ave. Das 
Haus fann wingewandelt werden ı ein Hotel das 
itber 100 Koſtgänger fat. Fachzufragen 773 Clybourn 
Ave. dofris 





Zu verfaufen durch Kraut 9 Barmm «& 

Eo., „Times"-Gebäufte, 179 Wafhington Str.: 

Ge Sarroll Ave. und Lincoln Str., 2 ramehäufer, 
Grunditüd 50x125, Miethe F73, Preis $8000. Bes 
liebige Zahlungsterntine. 

er Ave., 2 Grundjtüce nahe dem Boulevard, 
$ 


Marion Str., nahs Diviſiion Str., 2 Grundftütde, 8700. 
Ede Paae und Kinzie Str., Cottage und Grundftüc, 
81550; leichte Bedinannaeı. 
Br ancısco Str., Gottages und Grunditüc, $2300. 6 
Feiner Edjaloon verbunden mit Tanz» 
Nachzufra⸗ 
Wo. Iw3 


zu verfaufen: 
halle. Guter Plaß für den rechten Diann. 
gen ın der Office der „Abendpoit“. 


500 Nähnı aſchinen aller Art. 
23oflnt 


123 Pine Island Ave. 


jene man fich unſer Sager von 


Bevor man Tauft, 


Farlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nach 


281 Wabaih Ave., Ede Ban Dur en St. 0b? 


Mir führen Spezialitäten in Var vlor- Möbeln, 
ten-Gegenitänden in 281 Wabaſh Apr 


Toilet⸗ 
B 





_ Zimmer und Wohnungen. 


Zu ——— . Billig, neue, — hihi Zimmer. 


N 653 ©. Diorgan om. 6| 


Zu u der -mietbei: 
Waſſer-Cloſet ım 2. Flo: ıT, 
billig für reipectable Leute. 
565 W. .- Straße. 


Zu eriragen 
240 —* 


Baſement, 
beim Eigenthümer, 
gu vermietben: Ein ſche nes Front. und 9 Bettzin ımer, 
2 qute Betten und Tien. für zwei Herren. $I die Ü 
Su erfro den: 194 North Ave. 

Su verm iethen: Ei 1 hodes vaſement mit Furnace 
heizung nebſt Badz ‚immer. Water-Eloiet und Waich- 
itche; am geeignetſten für einen Barbterladen; Gute Ge— 
t J 4 


enheit für einen ſtrebſamen Mann um ein Beidaft | 


Zu erfragen beim Eigenthümer: 563 W. 


nahe Keavitt. 


gründen. 


Zu vermiethen: Ei naroßes. hübsch, tapezirtes From⸗ 
zimmer mit Kleidergelaß, unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer Kleinen anitändigen Familie, 
235 Burling Str., zwiſchen Garfield und GenterStrape 


Zu vermiethen 6 Simnter- Ziat. alle Bequemichteiten 
Nach auf ranen | 


230fliw4 | Nacht: Erpreß 


Preis #13, 
Taylor Str. 


Buren Str., 
3083 W 


1267 W. Ban 
beim Eigenthümer. 


Zu dermiethen 


195 €. North 
Fon 1,8 
Borbderzimmer. 352 N. 

180, Iw,S 


1. Etage. 
au dermiethben: Möoblirtes 
Pauline Str.,2 2 Treppen. 
Zu vermiethen: 
Str. und Milwaufee Ane., 
Hochzeiten, Parttes, u. ſ. w. 





Peter Krohns Halle, Ede Dei Splaines 
für Verfammlungen, Bälle, 
Solms 





Verſchiedenes. 


Yin: sgebrannte Koc- u ur nd Heizdfen werden aut ausge⸗ 
ſchiniert mit feuerfeitem Ihon zu 25 Cents das Stüd: 
diefer Thon hält wie Eiſenguß Adreiie: 123 Mohawk 
Etr., Ehuago. 





Eiſenbahn⸗ Fahrpläne. 


Gre at Nod:Jsland Route. 


erst Ede Bau Buren und Sherman Str. 

Offtces: 104 Elarf Str, Neues Opernhaus-Gebäude. 
Palmer Hofe und Grand Pacific Hotel. 

At Ankunft. 

8. 10 M 7 7. 25 


FION FLSN 
.1.0R ’1.5NR 


Illinois und Jowa Sroreß —— 
Sonne 1 tus Siour Falls. 
Peoria & Patota ( Erpreß .... 
Mirreapolis, St. Paul & Spirit 
Late Ervrep.. i 
Kanſas Citv, Leaven worth, Den: 

—— Spriugs & 
Hd Veñtidule Erpreß 
ou. Golorado 
Svprinugs. r uud Pueblo 
Limited Veſtibule Erpreß BEE 
Council —2 und Omaha Solid 
Limited Beltibule Erpreß..... 
E ommodation 
nodatintt ..... 
13 Nacht⸗ Ervpreß 
rich Et. paul & Spirit 
Rufe Nact-Erprek e 
Peoria Nacht⸗ Epxeß 
eph & wi 


44N 


130R 


10.30 Dt 
6.50 


HM 


ion Nadt-Erpreß "EM 
Kanjas Citn St. Joſeph Atchi⸗ 
fon Samitag Nadht:Ervreß ... x10.30 A o 6. 50 M 
Toglich. Kagua ausgene ommen Sonntag. 
lid, ausgenommen Samſtog. 
Montag. x Rur Samſtag. 


+Täg- 


o Nur Montag. 


Die Penniylvania-Linien. 


Anion —— Canal Straße, zwiſchen Mas 
dilon uyd Adams. Tidet-Difices. gg Elarf Str., Pal⸗ 
wer Haufe und Grand — * 


F Mail 
nun de Sort mit | E P Benno. Eoesini 
——— 








Abendpoſt.“ 6| 
| Madifon 
| Bond, du Zar, 
| — 


Jahren Tür | Ripon, —* Safe und 
Jahren für | 


Mädchen für eine Familie von | 


Ein gutes M Yädden im Alter von 15—16 | 


ermache n und eines | 
6! 


== etit= | 


| Gieveland, Sineinnati, 


Hum boidt Parf. 6| 

- | Stand Pacifie Dot 
zwei | 
2055 Archer Ave. 6 





| Linie der Schne 
— | md Minneap 5. d Office, 
beſte Arbeit 

John 
| St. Paul & Minn i Sroreß.. 5 


| Des Moines & St 
Mi 


_ | Kanias Gity Beitibuled Lim. 


Verlaufs: und Umubeiiönngsigen, Bis | 





! &t. Loms & Texas Erpreß — 68 
Ein guter Erpreß wagen und Geſchirr 





— ton Route. 


Drei aroße Zımmer Bantr n. Gtofet | 
und Waichfüche im | 


24olwe | 


Nachzufragen | 


biv4 | 


Gut möblirte Frontzimmer anans | 
Avenue, | 


| John MieNulta, Ki 


- | Peoria, 
dofr'6 ? 


| Keoria, Keofuf. Bı 
N Eufte r Parf und Ei: 


h Züge | schen ab von Tearbo 


Ticket· 


| Stwator, Joliet 
| Sau Fraunti 


"IM | 
| dr 
,2.OM | 


"10.4M | 
! Milwauker, 
ELHHM | 
' Wunmpgulee, 
| ROBBE Einen 
| Margquette & Lake Suverior 


| ron Momain & Menominee. 
“ Täati, ausgenommen | 


\ läge " 
} — Cry und St 


Ehicago & Rortäweer: -Gifenbann. 

Ticket · Offite Nos. MW6—208 Clark St., au der Meftern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Katie Str., und am 
Sepat, Ede Bells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 
Council Bluffs. Omaha, Denv ver, f 19 ms 
Lincoln, Siour Eity, Des) sIZ.01N s12.00R 
Moines,, ſowie nach Orten in‘? > ION H a 
Ealifornien und Oregon. (50: 30 * 5 6.50M 
Nebraska, Black Hills u Wyomir a "85.309 87. com 
St. Panl, Minneapolis. Duluth IS: 8 3.300 
und Aſhland, Madi iſon ı $10.35 9 $7 7.0 = 
Sur on, Aderdeen, iuoaa, „und 7 SOM * 6.50 A 
Madiſon. Hanespil Ile u. Beloit. 7A2. 00 A +6. 
XESOM S1.ON 

"WR *L.WR 
78 7.30 - 89.54 
5 Yu 6. 


A. * 9. 4M 
l 
7 


Milwaukee und Racine.......... 


und Waufer ” dia Mil⸗ * 


30M 501 


waufee 
gr WR 


Sfitois, H — 

und Menafha, Appleton und) „1-30 50° 
6 en Ba * v0? N 8. ei 
u een ab ur ind 9 q 


Brincetr Dit. 


Athland, Surlen. Appleton Wau⸗ 5 q 
jau und Dul 

Jamesville. —— 
Lae u nd Oſhkoſh.. 


port. Rockford un 


BSoud du ı 


Free 


d Elgin.. . . . 


Rockford ımd € 


Roctord via Datvart..\. 


hi cago & St. 
Four Route. 
Fuß don >, 
nd 121 Ra 


&vuig? 
Eijenbakn. 
Fuß v on date 

Tictet⸗·Office 


Dig 
Depot3, > 


. id 39. 
Etr. und 


oiph Str. 
u in 

Alle Züge tägl Abfahrt Ankunf 

Abfahr nfun 

Ein dr mati, Indianapous ur D Louis k 

ville Tag-Erbr u Pe RER 

Ditto Nacht-Erpreß...uuncccen... 


830M 

8. 153 A 

Baltimpre and — Sifenbe! Im. 
t l Hi Monroe S St 


6.50 X 
6. 0M 


Depots: 8 und Fu 
Dt Stri A 
Balıner pi oujſe. 
Tag⸗ Erpreß. 
Neid York Sumited.. 
Veſtibuled Limited 
——— & La yeeling Limited .. “ 500 R °65M 
alfer CCOMMOdatton ...... "ALLEN *HIOM 
n an 39. Stra ei und Hyde Barf. 
€ itber 2 Saſhiugton. Keine 
mi Zuge. 


8. 10 M 
10. 10 M 
"SDR 


5. 13 N 
"940% 
*10.55 M 


Säaliı 
Srtra bee aut ng 


— St. Bau & Kanfas Eity: Eijenbahn. 


St. Paul 
204 Glarf 


Exbreßʒ üge (Limited) nad) 
No. 
Etr., Depot Ede Harrii on und 5. 


Side Süg e täglid) 


Ave 
Abfahrt Ankunft 
9. 33M 
9. 33M 
10.54 
0.5 
10.10M 


sus 
im 5.000 
acht⸗Expreß.. 11.00 

—— 11. 00 A 


—— Byr &. BON 


Ghicago 4 & ailton⸗ Gifenbahn. 

Grand Union 3 Bali agier: Dep ot, Samal Str. 
Madiſon und Sit ib 

Pacific Vejtibule > € 


zwiſchen 
x ing — 
preß sonne F12.00NE 1.3ON 
5 rt i 
Kanſas € Col. & Utah Erp vef 
St. Louis Veſtibuled Zimite d. 
Springfield & St. Louis Tag-Exp 
Sprinafield & ©t. Lor 18 ; Na't-Erpr 
Soliet & Streat or Accom 

* Taͤglich. Tür lich Sonftags 


Ainois Gentral: Eijenbahn. 

Depot anı Fußz der Lake Str. am Fuß der 2 Str., und 
cn Fuß der sy. St rabe, Tider-Öffic 194 Clart 
Etraße. Abfahrt Anfunit 

7.20 4 

Et. Louis und — eras Se laug....$ 

Ceiro & tem Orleans € 

New Orleans SchuelisErpr 

Chatsworth und Bloo 
ſagierzug — 

Pontiac & Soring field Exvreiß 

ee & Gilman P ifagierzug. 

Rodiord, Dubugue, Siour City und 
Sisur Falls Expreß 

a Rodiord, 2 sur City 
Erpreß .... ..g11.35 A 

Rodiord & Freepor tBaſa gier.....SLBN 

Rodlord & Freebor t Er} $ 8.0H5M 

Dubuque & Rodfors Er 
a Samſtag Nadit nur 

genommen Sonntags, S 

von Dubnque bis Chicago. 

genommen © Sonntags. 


8.5 A 

* 8.40M 
... BA 
3.10 
1.20 4 
10.00 N 
200N 
ec 6.30M 
810.300 
* 7.00 A 
Dubuaue € - Täglich, aus · 


City bis Dubugue, täglich 
zTaglich. * Täglich, aus⸗ 


ee Bee 


11.45M 


d, Dubuque E 


Kate Shore und Mich. Southern, New Hort 
Gentral, Bofton und Albany Eiferbahnen. 
Die 3 Sy uge gehen ab und komme: n an wie folat: ” 
Xafe Shore Depot, Yan Buren Str. u: Oisgn 
Nem York — Grand Fentral Depot, 42. Str 
Boitı on — Bofton d Albany Depot, Aneeland Str. 
Ticket⸗Offices. 65 Elarf Str. — 22. Str. — 
Sram Pacıfic und Palmer Honſe. Ankunft 
Poſtzug (alte Lir . ; HN 
N. 9. und Bofto: "6454 
New Norf und B 8990A 
Veſtibule Lımited..... ER 50H 
ste ew York und Boſton R eB......8 458 8 7.35M 
Nacht⸗Exvreß uiso 60 
ẽcitha art und Soil hen A mt ILOOA 


5 unta igs aus 


Depot, 
Abrahrt 


5 Zägti So aen omme rn 


.B. &O. Gifenbahn. 
en ſprecht dor 211 Clark 
r nal Straße, zwi⸗ 

Abfahrt Anfunit 
+5. U 
"2ER 
11.597 
+10.35 I 
710.35 
* 7.00 M 


-2.15M 
915 M 
*9.30M 


680 M 
„830m 


Boſton und Al, 
ra Falls Ropte.“ 

e und am Fuß don 22 

' Clarf Straße, Eüdoft-Ere 

Falmer Home und Grand 

Abfahrt Anfunit 

75m + 

710.35 M 

310 

r 4 30 12 

>10 10% 


Ueber die Ehi 
da 


and N api ı 
Sraud Kanıda 

. "zäü glich. 
nommen Sar t 


ırb orn © Str. 
Honſe. Grand 
Abfahrt Anfunft 
8.25M 6.20R 
9.0 A 7.15M 
145R 

6.30 N 

7.15 

9.355 


lafien Dearborn 
Zietet:Offtces : 1 
Pac fc Hotelu. © 


| Et. Youis, New Orle 


Erpreß.. 
Et. Louis, Ne v Orte 

Erpreß.. ; 
Kaniaskity, Dan nun * 

Springfield und T 
Keofuf, 
Moines und Ottumwe 


s und Texas⸗ 


Jadſonviile. 
7 


GHicago -Sanfja3 Gity. 
ru⸗Station. Ede Dearborn 
! _ Anfahrt. Aukunft. 
adiſon Erpreß + 8.0 M +7.15N 

fe3 u. Sau 

hneilzu Q. 58 * 9. 00 M 
n Ekrbreß * 15 2.10% 
. 11.30 x 7.00 M 


Santa Fe Route. 


ind. Polf Sir 
Sei KSRRTE &; 


Diego Bertibule 


Kanſas Eitn 
ſeph Expreß 
Dglich 

Offites: 212 & 


Chicago, itwautee. & 21.  Baul:Bahn. 


Bahnhof, Ede Mabilon:. Canal: und 
209 Elarf Str. 

ımen Sonntags. c taglich. 
3, d tüglid, ausgenommen 

Adiehrt Ankınid 
(b8.00M bII.EEM 
<a 5A a 930m 
-IaıLWA aT.mM 
Be b11.30M. a 7.00% 
— valı.0 u d 7.00M 
t b15NR 

1.5R 
b10.30M 
b15R 
a 400 N 
a 700 
b 700 A 
a 1008 
a 6.50M 
b 230 
b 6500 

Joſeph d 6.0M 

hrplane nad anderen puntten preche man iu 
t-Officeu vor. 


ken Gentral. 
Deppt: Ede Sarrii a d Fi A 
Fr — SST 888 St et Run ih denne. 


Ynion Baflagier 

ms Sir Stadt: 

a fügt, b tägli g ü 
auszeonm 
Montags. 

Milwaukee. St. Vaul & Minnea⸗ 
polis 


fſicen. 


Mabii on an. 
fuer ..- . F 
Diiiwaufee und Hadiion. 

nur Spnntag3.... 8.30M 


2 b 3.00R 


"In 2302 
Jall.o u 
tr 2 SOM 
Cedar Napids. Siour Eitn, 2304 
— Denver und San Sean, = 104 


tiseo . ’ 
Jowa und Dakota j) ni RR. 6 


Ber 
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Der Pagnoſträfling 


Senfattond-Ronan von Adolphe Belot. 


(15. Fortſetzung.) 

Selbſtverſtändlich Tann Ihr Schüb: 
fing meines ganzen Wohlwollens ſicher 
iein! rief der Commandant. Fortier 
— Fortier! Warten Sie dod.... 
mir fcheint, daß ich biejen Namen kenne. 

Sch kenne ihn auch, warf Sir Gardi: 
ner ein. ch glaube, vor Kurzem von 
ihm gehört zu haben... .xa, ich tänjche 
mich nicht. Sit dies nicht etwa der 
Mann, den der Dberaufjeher gejtern in 
bie vierte Klafie eingereiht hat?.... Sie 
wiſſen es ja aud....Der Vorfall hat 
Sie ebenjo überraſcht wie mich, denn Sie 
befragten den Aufjeher. 

Richtig! Jetzt erinnere ih mi ... 
Das iſt ſchlimm, mein Fräulein, daß 
Ihr Schügling fid in der vierten Klajje 
befindet. Da wird es mir jchwer fallen, 
für ihn etwas zu thun. Das eg: 
lement.... 

D, wenn Sie wollen, dann fommt es 
nicht auf das Reglement au. Gie find 
unumjchräntter Herr! 

Ueberdies, fuhr Sir Gardiner fort, 
bemeijt nichts, daß Fortier verdient, jo 
Streng behandelt zu werden. Man wirft 
Ihm vor, daß er auf der „Saone“ in 
&inzelhaft geſeſſen. Das ift doch Fein 
Grund, die Züchtigung fortzuſetzen. Ahr 
Oberauffeher ift ihm wahrſcheinlich nicht 
old. 

Das glaube ih auch, mijchte fich der 
Lieutenant von der „Saone“ in das Ge— 
ſpräch. Der DOberaufjeher heißt wohl 
Robin, nicht wahr? 

Ja, in der That! 

Ich wußte es ja! Nun, dieſer Robin 
wurde wegen Fortiers vom Gapitän ſei— 
ner Functionen enthoben und für den 
Reit der Ueberfahrt zu Arreft verur: 
theilt. 

Erzählen Sie uns dies doch genauer! 
rief Sir Gardiner. 

Der Lieutenant jhilderte die uns be— 
Yannten Borgänge auf dev „Saone”, 
bet denen Robin, Fortier und Marcelle 
Hebert die Hauptrolle fpielten. 

Nun ſehen Sie, lieber Kommandant! 
nahm dann Sir Gardiner das Wort. 
Diejer Herr Robiuhat ſich nur an einem 
Rivalen gerät, als er Fortier in die 
vierte Klaſſe verſetzte, und er beging eine 
bimmeljchreiende Ungerechtigkeit. Glück⸗ 
licherweiſe ſind Sie in der Lage, ſie wie— 
der gut zu machen. 

Ich glaube wohl, daß ich in der Lage 
bin! rief der Gapitän. Es joll nicht ges 
fagt werden, daß derlei unter meiner 
Verwaltung vorfommen kann! Robin 
werde ich den Standpunkt klar machen; 
und was Ihren Schützling betrifft, fo 
verſpreche ich Ihnen, dag er morgen in 
die dritte Abtheilung eingereiht werden 
mird. 

Eine Hand von Eijen, ein Herz von 
Gold! rief Sir Gardiner. Das habe 
ih auch ſchon in meinem letzken Artikel 
von Ihnen gejchrieben. 

AH! Das haben Sie gejchrieben ? 

Gewiß! Bevor ih Sie noch genauer 
kannte, habe ich Sie ſchon richtig be- 
urtheilt. 

Der alte Capitän, der gut dinirt und 
vorzüglichen Wein getrunken hatte und 
jetzt eine feine Cigarre rauchte, nahm 
alle Complimente Sir Gardiners für 
baare Münze, und als er ſich ſpäter ver— 
abſchiedete, ſagte er: 

Mein Freund, mein theurer Freund, 
wie ſehr danke ich Ihnen, daß Sie mir 
Gelegenheit geboten haben, einen Act der 
Gerechtigkeit auszuüben ! 


LVIII. 


Der Commandant hielt Wort. Als 
Sir Gardiner ihn am nächſten Morgen 
beſuchte, konnte er ſelbſt Zeuge ſein, wie 
Robin von ihm verhört wurde. Der 
Commandant ließ Fortier vorführen und 
er gerieth in zornige Aufregung, als er 
lab, daR derſelbe mit doppelten Ketten 
gejejjelt war. Sofort befahl er, ihm die 
Ketten abzunehmen, und ordnete jeine 
Verſetzung in die dritte Klafje an. 

Würden Sie mir geftatten, dieſem 
Mann einige Nachrichten von feiner Fa- 
milie mitzutheilen? fragte Sir Gardi— 
ner. Meine Schweiter hat mich darum 
gebeten, und wenn Sie kein Hinderni 
jehen.... 

Keins, nicht das geringſte! 

Der Commandant befahl, Sir Gar: 
diner mit Fortier allein zu Yafien, und 
entfernte fich jelbit auf einige Minuten. 

Diefe wenigen Minuten genügten, Sir 

Gardiner die Gewißheit zu verjchaffen, 
daß er unbedingt auf Fortier zählen 
könne. 
Der Mann, von dem Sie ſprechen, 
ſagte er, hat mir das Leben gerettet.... 
Zählen Sie in allem auf mid, was ihn 
betrifft. Es iſt wahr, ich verftehe zu 
hafien....mein Verbrechen baf dies be- 
wiejen....aber jene, die gut gegen mic) 
find, weiß ih auch bis in den Tod zu 
lieben ! 


LIV, 


‚Drei Tage jpäter fand fih Sir Gar: 
diner auf dem Nrbeitsplage ein, auf 
welchem Berard und Fortier in glühender 
Sonnenhitze ihre Arbeit verrichteten. 

‚ Diejer Schein, fagte er, dem Aufjcher 
ein Blatt Papier überreichend, autorifirt 
mic, mit einem der Männer zu jprechen, 
die hier arbeiten. Sein Name iſt for: 
tier. Wollen Sie ihn berbeirufen ? 

Gewiß, erwiderte der Auffeher. Doc 
die Sonne brennt jo jehr... „wollen Sie 
nicht lieber in jenes Haus treten... .ich 
werde Yortier dorthin jchiden. 

Nein, nein, das ijt nicht nöthig. Ach 
werde mich hierher in den Schatten jtel: 
Ien. Ich werde Ihren Mann nicht lange 
von der Arbeit abhalten. Rufen Sie 
ihn und jagen Sie ihm, er folle hierher 
fommen, ’ 

Wenige Augenblide fpäter ſtand For: 
— * ihm. Mein “Herr 

Ad, mein .... Mein Herr! 

ftammelte Fortier, den bie Freude fait 





Laſſen Sie uns nun von Berarb pres 

ne 

Bon feiner Flucht, nicht wahr? fragte 
Fortier in noch leiferem Ton. Ob, ©ie 
fönnen mir vertrauen ! fügte er hinzu, 
ihn mit thränenjfeuchten Augen anblik— 
fend. 

Ich hege unbedingtes Bertrauen zu 
Ihnen. Sie werden dies jofort jehen.. 
Iſt Berard zur Flucht bereit? 

Ja, er erwartet nur Ihre Inſtrue— 
tionen. 

3 Hat er vielleicht jelbjt irgend 
einen Plan entworfen ? 

Er glaubt gleich mir, daß es ihm 
möglich jein würde, aus dieſem Hofe zu 
entfliehen und das Ufer zu erreichen, das 
nur 200 Meter von hier entfernt iſt. 

Das weiß ich.. . Ich habe ſchon längſt 
alle Entfernungen abgemeſſen. . .Welche 
Stunde erjcheint Ihnen für einen Jlucht: 
verſuch günjtig ? 

Drei ein halb Morgens. 

Warum? 

Um dieſe Stunde begeben ſich Berard, 
ich und einige andere Sträflinge täglich 
in das Hauptgebäude, um dort Kaffee 
nnd Lebensmittel für die Sträflinge ab— 
zuholen, welche in dieſem Hofe beſchäf— 
tigt ſind. 

Begleitet Sie Niemand? 

Ein Wächter. 

Und Sie glauben, daß Berard auf 
dem Wege vom Arbeitshof zum Gefäng— 
niß verſchwinden kann, ohne daß man es 
bemerkt? 

Ja. In dieſer frühen Morgenſtunde 
iſt noch alles ſchlaftrunken; man ſchleppt 
ſich mehr fort, als man geht. . . Auf 
dem Platze angekommen, auf dem wir 
uns jetzt befinden, wird Berard die 
Dunkelheit benutzen, in dieſes Dickicht 
zu jpringen.... Wenn man ſein Ver— 
Ihmwinden bemerkt, werde ich ihn Durch 
einen Schrei warnen, und er wird an jei: 
nen Platz zurückkehren. Der Verſuch 
wird für dieſen Tag mißlungen jein; 
man wird ihn am folgenden Tage wie: 
derholen.... Wenn aber' im Gegentheil 
der Wächter nichts bemerkt, wird Herr 
Berard, nehdem wir uns entfernt ha= 
ben, durch das Geſträuch jhlüpfen und 
ra Minuten das Ufer erreicht 

aben. 

' Gut! Ahr Plan ftimmt mit dem 
meinen überein. &8 Handelt fid nur 
darum, einen Tag dafür zu bejtimmen.. 
Ich muß noch drei oder vier Tage war: 
ten. Ich will, daß die Flucht in der 
Macht vor meiner Abreije und während 
eines Balles ftattfinde, den ih an Bord 
meiner Nacht veranjtalten werde. Gie 
werden jie dort unten beleuchtet, illumi: 
nirt jehen; das wird das Signal für Sie 
fein... . Um drei ein halb Uhr morgens 
wird eines meiner Boote Berard am 
Ufer erwarten, Wenn man ihn zufällig 
in das Boot fteigen und fliehen jähe, 
wird man ihn doch nicht verfolgen kön— 
nen, da an diefem Abend alle Boote 
durch meine Gäjte in Beſchlag genom: 
men fein werden.... Was halten Sie 
von diefem Plan? 

Ich glaube, daß die Ausfiht auf ein 
Gelingen groß it, wenn der Wädhter- 
Robin unjere Pläne nicht durchkreuzt. 

Ah! Sie fürchten fi) vor dieſem 
Menjhen? Cr wohnt aber nit auf 
dieſer Uferjtrede. 

O, er pflegt in der Ungegend herum: 
zujtreifen.... wenn er fih an mir, an 
uns rächen könnte. .denn er ahnt wohl, 
dat damals Berard dem Commandanten 
alles verrathen und den Pardon für mich 
erwirkt hat....ja ich fürchte mich vor 
ihm, ich fürchte mich ! 
we Sir Gardiner verjuchte Fortier zu bes 
ruhigen und vereinbarte dann mit ihm 
die näheren Details der Flucht, 

Ich werde Sie nicht wiederjehen, ſagte 
er. Eine abermalige Unterredung könnte 
Verdacht erweden. Beachten Sie nur 
noch eins: ie jelbjt dürfen fich bei 
dem Fluchtverjuch in Feiner Weile conı= 
promittiren, und deshalb verbiete ich 
Ihnen unbedingt,von unjerem vereinbar: 
ten Plan irgendwie abzumweichen. J 
babe für Ihre Zukunft gejorzt, ſoweit 
dies im meinen Kräften jtand. Der 
Gommandant bat mir verjprocen, 
dag Sie, wenn Sie feinen Anlaß zu 
Klagen geben, in einigen Monaten aus 
der Haft entlajjen werden und Land zur 
Anſiedlung angemwiejen erhalten follen. 
Auch Marcelle Hebert wird dieje Begün— 
itigung zu Theil werden. Nichts wird 
Sie dann hindern, fie zu heirather ... 
Ich Hinterlafje für Sie in den Händen 
des Directors eine Summe, die er Ihnen 
alsdann zur Verfügung ftellen wird; fie 
wird Ihnen genügen, fich einen hübſchen 
Grundbeſitz zu fchaffen.... Und nun vers 
lajien Sie mich ! 

Ja, Herr, jagte Frontier etwas ſchüch— 
tern, aber.... 

Was wollen Sie? 

Ich wellte....ich wollte, jtammelte 
er, daß Sie mir gejtatten, ihre Hand— 
nicht zu drüden — nur zu berühren... 
Ich glaube, das würde mir Glüd brin- 


en. 
— Berard hat Ihnen die Hand gegeben? 
fragte Sir Gardiner. 

Sa. .o ja! 

Nun, was Berard gethan hat, das 
kann ich auch thun. 

Fortier ergriff die ihm gereichte Hand 
und drückte fie krampfhaft. Dann ent: 
fernte er fich vafch, um jeinen Platz uns 
ter den Sträflingen wieder einzuneh: 
men. 

Sir Gardiner fhritt Tangfam dem 
Ufer zu, wo jein Boot ihn erwartete, 
Plöglih jtugte er. Er glaubte im Ge: 
büjch die Uniform eines Wächters be= 
merkt zu haben. a, das war bas 
Käppi, die goldenen Treſſen auf blauer 
Einfafjung.. . als er noch einige Schritte 
weiter gegangen war, erfannte er Robin. 

Fortier hatte ſich aljo nicht getäujcht: 
fein Feind ftreifte in diefer Gegend um: 

er. Aber weshalb? Jedenfalls, um 
ihn bei einem Fehltritt zu ertappen, um 
fi zu rächen. 

Wenn n dem Augenblid ber Flucht 
Berards Robin F dem ae des 
beutegierigen Raubthieres fih. hier ein: 

mb, wie jollte man fih einer entlebis 


vorgeht.*.... Er gab jedoch biefen Ge⸗ 
danken raſch auf: ein Gefangenenauf: 
jeher fonnte nicht an dem Feſte theilneh- 
men, zu idem die Honorationen, unter 
ihnen der Gouverneur, geladen waren. 
Diejer Mann war aber gefährlih. „Ich 
woran mich vor ihm”, hatte Fortier ge: 
agt. ; 

Bei einer Diegung des Weges fand 
Sir Gardiner fih Madame Prevot ge: 
genüber. ie erröthete, als fie ihn er- 
blidte, fagte aber, ohne die Faſſung zu 
verlieren: 

Ah, Sir Garniner! 
mich bejuchen ? 

Nie! Sie wohnen hier ? 

Ich habe für acht Tage diejes Kleine 
Häuschen bezogen, das Sie dort, unweit 
von diejem Wege, Hinter den Gebüjchen 
fehen.... Mein Mann ijt jest durch ſei— 
nen Beruf den ganzen Tag auf der In— 
jel zurüdgehalten, und er hat es vorge: 
zogen, fich hier fejt niederzulafjen, anftatt 
bejtändig hin und ber zu fahren... Du 
ich ihn nie verlafje, wohne ich hier bei 
ihm... Verſtehen Sie? 

Sir Gardiner verjtand in der That: 
der ſchöne Nobin, der immer auf der 
Jagd nach Abenteuern mar, dev große 
Frauenliebhaber, ftreifte in der Gegend 
umber, in der die Frau des Marinecom: 
mifjärs Prevot wohnte. Wenn er fich 
verbarg, ji) wie ein Spion benahm, jo 
hatte dies wohl jeinen Grund darin, daß 
er fürdhtete, bei einem Rendezvous über: 
raſcht zu werden.... 

Sir Gardiner begann beſorgt zu 
werden. 


Sie kommen 


LX. 


Zur gewohnten Stunde öffnete der 
Aufſeher des Arbeitshofes das Haus, in 
dem die unter ſeinem Befehl ſtehenden 
Gefangenen die Nacht zugebracht hatten 
und begann aus vollem Halſe zu rufen: 
„Aufgeſtanden! Aufgeſtanden!“ Etwa 
zwanzig Menſchen erhoben ſich raſch vom 
Boden, und eine halbe Stunde ſpäter, 
nachdem der Appell vorüber war, ſchlu— 
gen fie den Weg zum Gefängniß ein. 
Der Aufieher murjchirte langſam, noch 
ſchlaftrunken wie jeine Leute, an ber 
Spige des Zuges. Nur DBerard und 
Fortier waren munter. Sie gingen 
ſchweigend neben einander als die legten 
im Zuge. 

Plöglich wurde das Dunfel_der Nacht 
erhellt. Eine lange Feuerſäule ftieg vom 
Meere zum Himmel empor. Mehrere 
Sträflinge blieben jtehen, um zu fehen, 
was es gebe. 

Eh! Ihr dort Hinten, wollt Ahr 
weiter gehen! jchrie der Aufjeher. 

Das ift ein Feuerwerk, jagte ein 
Sträfling. 

Nun und was weiter? Geht das dich 
an? Sch habe Euch nicht gewedt, um 
Euch zu einem Schaujpiel zu führen. 
Dorwärts....und rajcher! 

Die Heine Kolonne jette ſich wieder 
in Mari. 

Berard und Kortier liegen ihre Kame⸗ 
raden einen Heinen Borjprung gewinnen 
Fund blieben dann ftehen, Der Augen: 
blid war der Ausführung ihres Planes 
günjtig. Vas Feuerwerk hatte feinen 
Glanzpunkt erreicht und fejjelte die Auf- 
merkſamkeit aller, jelbjt des Aufjehers. 

Zögern Sie nit länger! Fliehen 
Sie! jagte Fortier. 

Er drückte ihm zum leiten Mal die 
Hand und jtürzte in das Gebüſch. So 
raſch al3 möglid laufend, war er dem 
Ufer, wo ihn das Boot erwarten jollte, 
ihon auf etwa 200 Schritte nahe gefom: 
men, als er vor ſich eine Geſtalt auftau: 
hen ſah. Er prallte zurüd, denn er 
unterjchied ganz dentlich die Uniform der 
Auffeher. 

Eine Secunde 
Robin. 


jpäter erfannte er auch 


LXL 


Bir Gardiner hatte fih nicht ges 
täufcht. Nachdem feine Bemühungen bei 
Marcelle Hebert erfolglos geblieben wa: 
ren, hatte Robin dann ein Verhältniß 
nit Madame Prevot angefnüpft. Er 
erwartete fie heute zu einem Renzez-vous. 
Sie hatte verjprochen, den Ball frübzei: 
tig zu verlafjen, und er beobachtete auf: 
merkjam die im Hafen vor Anker liegende 
Nacht, ob niht ein Boot von derjelben 
fi dem Ufer nähere. Stunde auf 
Stunde verging. Endlih ja) er ein 
Boot von der Yacht abjtoßen und fich 
dem Lande nähern, aber dasjelbe fuhr 
nicht nad der Stelle, an welder Ma: 
dame Prevot landen jollte. Was wollte 
e3 dort? Der Argwohn eines Gefan: 
genenaufjehers ijt leicht erregt, und auch 
in Robins Bruſt wurde ein Verdacht 
rege. Da bemerkte er einen Menſchen, 
der in raſchem Lauf daherkam, und 
glaubte zu bemerken, daß derſelbe die 
Sträflingskleidung trage. Nun war 
ihm alles klar: das Boot näherte ſich, 
um einem Sträfling zur Flucht zu ver— 
helfen. Der Geliebte der Madame 
Prevot trat iofort vor dem Beamten zu: 
rüd, Er zog jeinen Revolver und eilte 
dem Flüchtling entgegen, Schon nad) 
wenigen Schritten erfannte er Berard. 

Ah! Du bift es! riefer. Der an: 
dere wäre mir lieber gewejen....aber 
du bijt jein Freund, das ijt immerhin 
etwas.... Bereite dich zum Tode vor.. 
ich werde dich tödten, wie es mein Recht 


ift. 

N ein, das iſt nicht ihr Mecht, erwiberte 
Berard, noch völlig außer Athem. Das 
Neglement geftattet Ihnen nur bann, 
einen Flüchtling zu tödten, wenn ev 
Widerſtand leiftet. Ich Leifte nicht Wi: 
deritand. ; 

Nun, ih nehme an, daß du Wider: 
ftand leiſteſt. 5 

Das ilt aber ein Mord.... 

Wer wird dies erfahren? Du wirft 
nicht der erfte Sträfling fein, defjen wir 
uns aufediefe Weile entlebigen, weil er 
uns im el je braun. ich —* 
nicht, wo er n eführte 
—* * Be s“ — —* 

st u Feine Beſe . Du bi 
Sale Gewalt, ih räche mid, du 


YG 








kam nun eben noch rechtzeitig, ben Mord 
zu verhindern, 

AH! Sie find es! rief Robin. Der 
Freund des Commandanten!.... Gie 
wollen mir wohl helfen, diefen Sträf: 
lina in’s Gefängniß zurüdzuführen ? 

Nein, ich will ihn befreien. 

Ah! Wirklich? Alſo deshalb find 
Sie jo lange hier geblieben?.... Nun, 
die Adminijtration wird fich freuen über 
die Aufflärungen, die jie durch mich ers 
halten wird. 

Er hielt bei diefen Worten Berarb 
fejt und den Revolver auf fetne Bruſt 
gedrückt. 

IH glaube, es wäre befjer, jagte Sir 
Sardiner ruhig, wenn wir uns verjtäns 
digten, 

SH mich mit Ihnen verjtändigen! Zu 
viel Ehre! Wie meinen Sie das? 

Sie kann wegen Berards Flucht fein 
Vorwurf treffen, denn Sie haben ihn 
nicht zu bewachen. Stecken Sie Ihren 
Nevolver ein und ich werde dafür forgen, 
daß Ihr Glück gemadt ift. Morgen 
werden Sie unabhängig, ja reich jein. 
Mein Wort darauf! 

Robin ſchwieg einige Minuten. Er 
ſchwankte jichtlich. 

Bevor ich Gefängnigaufieher wurde, 
fagte er jhlieglich, war ich Soldat, Un: 
terofficier. Ich will mich nicht beitechen 
lafjen. Ich werde dieſen Sträfling in’s 
Gefängniß zurüdführen. 

Nun gut! Co wie Sie einen Schritt 
vorwärts thun, jage ich Ihnen eine Ku— 
gel durch den Kopf. Ich bin gleich Jh: 
nen bewaffnet. 

Das jehe ich, aber diefe Waffe nükt 
Ss hnen nichts. Somie Sie gegen mich 
anlegen, jchieße ich Berard nieder. Gr 
wird mir als Geijel dienen... Ah! Ich 
ſehe, daß die Partie egal ift...nur wird 
fie bald für mich günftiger werden. In 
einer Stunde wird es an diefem Ufer, in 
diefen Gebüihen von Menſchen win: 
meln. Man wird uns drei bier finden, 
auf diefer Stelle, und die Flucht Berards 
wird vereitelt jein. Das verlange ich 
eben. 

Kaum hatte er dieſe Worte geiprochen, 
jo wurde er ungejtüm von rückwärts er— 
faßt und zu Boden gerifjen, 


LXI, 


Fortier war nad Berards Flucht noch 
einen Augenblick ftehen geblieben und 
hatte ihm nachgejehen. Da erhellte eine 
auf der Yacht emporjteigende Raketen: 
garbe die nächjte Umgebung, und er jah 
unten am Ufer zwei. Männer einander 
gegenüber ftehen. Gleich darauf ver: 
nahm er Stimmen aus derfelben Rich: 
tung. Was bedeutete das? Sir Gar: 
diner und Berard würden Doch gewiß 
nicht jo laut miteinander jprechen.... .der 
Gedanke an Robin durchzuckte ihn. Er 
zögerte nicht länger. Raſch ſtürzte er in 
das Didiht und hatte bald die Stelle 
erreicht, an welcher Robin und Sir 
Gatdiner den Flüchtling ſich jtreitig 
machten. Hinter dem Gebüſch verbor: 
gen, war er Zeuge ihrer Unterredung und 
griff dann im rechten Augenblid erfolg: 
reich in dieſelbe ein, 

Einen Fuß auf Robins Bruft gedrüdt, 
den diejem entrifjenen Revolver ſchwin— 
gend, rief er: 

Nun find die Rollen vertaufht! Nun 
wirft du ſterben! 

Nein, nein, rief Berard, ihm in ben 
Arm fallend, Schonen Sie ihn! 

Ihn ihoMn! Das wäre zu dumm! 
Danıit er ale Wächter alarınire und fie 
Ahnen auf die Ferſen hetze? Nein, 
nein! Es iſt übrigens mein Feind, den 
ich tödte, nicht der Ihre. 

Und raſch jich niederbüdend, ſetzte er 
den Revolver an Robin Stirn und 
drüdte los. 

Sie find nun frei! rief er. Leben 
Sie wohl! 

Und ohne Berard anzubliden — er 
wagte es nicht — ftürzte er in das Ge: 


Eine halbe Stunde ſpäter hatte er den 
Arbeitshof erreicht. Dev Morgen graute 
bereits. 

(Fortfegung folgt.) 


Aufregendes Jagdabenteiter, 





„Der hartgefrorene Schnee” — jo 
erzählte ein alter, erfahrener Jäger in 
Minnejota — „knirſchte unter meinen 
Füßen, als ih im festen Winter nad) 
meiner Gewohnheit früh am Morgen 
ausging, um Wild zu jagen. Richtig 
traf ih auf die Spur eines Mooſe— 
biriches. Das gewaltiae Thier — denn 
nach der Breite der Spur und den weiten 
Schritten mußte es ein Capitalhirſch 
jein — hatte fi) Zeit gelafien; an den 
Bäumen konnte man deutlich jehen, wo 
es geäft hatte. Ich Hatte Mocaſſins an 
den Fügen, und glitt geräufchlos auf 
dem Schnee vorwärts. Bald ſah ich, 
dag die Spur friſcher wurde, und nicht 
lange, jo befam ich den Hirich jelbit zu 
Geficht. Er fonnte mid nicht jehen, da 
er mir den Nüden zudrehte und eifrig an 
einem mit rothen Beeren behangenen 
Baum weiteräjte. 

Doch mußte irgend ein Geräuſch fei- 
nem feinen Gehör meine Anwejenheit 
verrathen Haben, denn er warf mit einem: 
mal den Kopf zurüd und war mit einem 
weiten Sat auf und davor. Glüd: 
licherweiſe hatte ih Schneeſchuhe an, die 
mich mit Leichtigkeit über bie fejtgefro: 
rene Kruſte dabintrugen, während der 
[were Hirſch Enietief einfinten mußte. 
Ich beſchloß daher, ihn zu verfolgen. 
Kaum fünf Minuten dauerte es, als ich 
ihn wieder erblidte. Als id dem Thier, 
welches keuchend und ſchnaubend fi 
mübjelig durch den tiefen Schnee durch⸗ 
arbeitete, auf fünfzig Ellen nahe gekom⸗ 
men war, ſchoß ich ihm eine volle Ladung 
Rehpoften auf den Kopf. Ich hatte 
nämlid—wie das gewöhnlich fo zu gehen 
pflegt — meine gute Kugelbüchfe zu daufe 
gelafjen, nnd wie jeber Jäger weiß, fan 
man einen Capitalhirſch mit RB 
bischen Bogelbunft mit recht 


n 

einem 
beifom- 
man an 





ber feligen Hin 


gedacht Haben würde. Doch beinahe 
* ich dieſen Schuß ſchwer zu bereuen 
gehabt. 

Ich ſah, wie ihm das Blut aus Maul 
und Naſe hervorſtrömte, und plötzlich, 
während er ein durchdringendes Gebrüll 
ausjtieß, wandte er fich zum Angriff ges 
gen mich, die blutunterlaufenen Augen 
wüthend rollend. Das war nun eine 
keineswegs angenehme Lage. Zwijchen 
mir und dem Thier war nicht einmal ein 
Busch, Hinter dem ich Dedung finden 
konnte, und ich mußte auf jchleunige 
Flucht bedacht fein. Und laufen that ich 
auch, jo jchnell mich meine Schneeſchuhe 
tragen konnten. Glüdlicherweije ent: 
dedte ich zur Linken eine Niejentanne, 
welche vom Sturm entwurzelt und mit 
ihrem zu Boden geneigtem Gipfel etwa 
zehn Fuß vom Erdboden entfernt war, 
Die Wurzeln waren zum Theil nod in 
der Erde. Ich jprang mit der Kraft der 
Verzweiflung über den Baumjtanın und 
befand mid nun meinem wüthenden 
Feinde gegenüber, nur durch den Baum 
ſtamm von ihm getrennt. Doc hatte 
ic) das Mißgeſchick, daß ich im Sprunge 
die Schneefhuhe verlor und jo in den 
Schnee fajt bis an die Schultern hinab: 
ſank. Das wiithende Thier, welches ver: 
gebens verjuchte, über den Stamm hin: 
weg nach mir zu beißen, kam jetzt auf 
den fehr matüriichen Gedanken, den 
Stamm zu umgehen und mir auf der 
andern Seite beizufommen. 

Doch ebenjo geihwind Hatte ih den 
Schnee unter dem Stamm etwas vorge: 
ſcharrt und kroch nun auf die andere 
Ceite durch. Ich kann übrigens ver- 
jichern, daß dieſe verkehrte Welt, wo ber 
Jäger das Wild, und das Wild den 
Jäger fpielte, höchſt ungemüthlich zu 
werden anfing. 

Der Hirſch ſah bald das vergebliche 
feiner Bemühungen ein, auch mißlangen 
jeine Verſuche, von unten durchzukrie— 
hen und den Schnee mit feinen breiten 
Schaalen wegzufragen, da er feinen ge: 
waltigen Körper nicht hindurch zwängen 
konnte. Er verſuchte esnun, im Sprunge 


‚über den Stamm hinwegzufegen. Ich 


geſtehe, daß ich davor einige Angſt hatte. 
Beim zweiten Anlauf fam ev mit den 
Borderläufen hinüber, doch nicht weiter. 

Während jeine Läufe über den Stamm 
Binweghingen, konnte ic das Thier in 
jeiner ganzen Größe betrachten. Es 
war das gewaltigjte Thier, welches mir 
je vorgekommen, ein präcdhtiger Zehn: 
ender. Doch jchien fein Geweih em: 
pfindlich zu fein, da er den Schnee nur 
mit den Schlägen der Vorderläufe zu 
lodern verjudhte und das Geweih gar 
nicht dabei in Anjpruh nahm. Ich 
fonnte meine Schneeihuhe und meine 
Büchſe deutlich und unverjehrt nicht weit 
von meinem Standort auf dem Schnee 
liegen jehen, dod wagte ih mich aus 
meiner belagerten Stellung nicht zu rüh— 
ren, denn ich ſah, wie das Thier auch die 
geringjte meiner Bewegungen beobachtete 
und jih zum wiederholten Angriff 
rüjtete, 

Wie lange er mich jo in Schach hielt, 
kann ich nicht jagen ; mir däuchte die Zeit 
unendlich lang. Meine Kleider waren 
von Schneewajjer völlig bis auf die Haut 
durchnäßt, dazu machte fich dev Hunger 
in unangenehmer Weiſe fühlbar und ich 
hatte nicht einen Biſſen Brot bei mir. 
Plötzlich jah ich wie der Hirjch die Ohren 


jpisste, und nach wenigen Augenbliden | 
hörte ich Rufen und Humdegebell in der | 


Gerne. Man kann jich wohl denken, 
daß ich mit aller Kraft dem Ruf antwor: 
tete, Das Hundegebell kam näher — 
doch meinem Belagerer kam jetzt feine 
Situation etwas gefährlid vor und er 
trollte fich in langen Süßen von dannen, 
ehe ich int Stande war, meine Vogel: 
flinte zu ergreifen und ihm noch eins 
zum Abſchied auf den Pelz zu brennen. 
Inzwiſchen war mein Freund, dev zufäl— 
lig feine Kugelbüchje bei jih trug, mit 
den Hunde herangelommen und wir 
taujchten nach einigen Worten der Erklä— 
rung die Waffen, Gejtärkt durch einen 


tüchtigen Schlud aus der Flaſche, machte | 
ih mich nun mit neuen Kräften an die | 


Berfolgung meines Quälgeiftes. Es 
dauerte nicht lange, jo hatten wir deu 
Prachthirfch, eingeholt. Meine Kugel 
traf ihn hinterm Obr, und er brad) 
lautlos im euer zuſammen. 

Das iſt das nufregendite Jagdaben— 
teuer, das ich je erlebt habe, doch habe 
ih außer einem tüchtigen Schnupfen 
feine weiteren Schmerzen davongetra: 
gen.“ 


Knüppeldamm und Fahrrad. 





Daß ein allzu fhnelles Bormwärtseilen 
auf der Bahn des Culturfortſchritts 
manche Nachtheile mit ſich bringt, kön— 
nen wir in unjerem eigenen Lande an 
manchen Beijpielen ertennen. Das elet: 
triſche Licht erleuchtet unjere Schreib: 
jtuben und Comtoirs, dafür iſt aber nicht 
nur die gewöhnliche Familienlampe ein 
jämmerliches, plumpes Ding yon pri: 
mitiver Conjtruction, das Del darin 
ſchlecht raffinirt und feuergefährlich, jon- 
dern aud das Gas wird immer Flägli: 
her und wird bald kaum noch zu Heiz: 
zweden ausreihen. In den Seitenftraßen 
unjerer Städte herriht ein unheimliches 
Dunkel, in welchem Straßenräuber und 
Einbrecher vortrefflich gedeihen. Die 
Hauptverkehrswege der Hauptjtädte fül: 
len fi) allmälig mit Hochbahnen, welde 
die Straßen jelbjt ſchmutzig, dunfel und 
ungejund maden. Die Erbärmlikeit 
des Straßenpflajters, namentlih in 
Städten wie Brooklyn und New Nork, 
jpottet jeder Bejchreibung, und die Ge: 
fährte der Grocer und Fleiſcher müſſen 
ihre£lih dafür büßen. Während das 
Eifenbahnneg das ganze Land umjpannt 
und, wie die am Fenſter anichießenden 
Eishlumen, feine Arme allmälig und 
aleihmäßig bis in die entferntejten Win: 
tel ausdehnt, während die vorzügliche 
Sonjtruction unſerer Eiſenbahnwagen in 
jeder Beziehung die europäijche Induſtrie 
völlig aus dem Felde jchlägt, find unfere 
Sanbhrapen in ihrem rührenden Urzu⸗— 
ftande die einzigen Denkmäler der Zeit 
äfdler. Der Trap: 
‚der Büffel, ja, das 








| Füllungen 51 aufwärte. 
| 50 &te. bis $l, 





Da fheint endlich von einer Seite cr 
Hilfe zu kommen, von wo man es 
wenigiten erwartet hatte. Die Liga der 
amerikaniſchen Radfahrer ift es, welche 
jest beſchloſſen hat, durch ihre meitver- 
zweigte und überall verbreitete Organi— 
jation darauf hinzuwirken, daß die Yany- 
fragen in den Ber. Staaten durchweg 
ausgebefjert werden. Der betreiiende 
Aufruf ift bezeichnend genug, und be: 
ſchränkt ſich keineswegs auf die zahis 
reichen Mitglieder des Vereins ielbit. 
Der traurige Zuftand der Ländlichen 
Fahrſtraßen wird als bekannt voraus: 
geſetzt; Jeremiaden oder lange Ausein— 
anderſetzungen über die kläglichen Fahr— 
ſtraßen ſucht man vergebens darin. Da— 
für aber wendet ſich der Verein an alle 
Diejenigen, deren Intereſſen gleichfalls 
die Beſſerung der Verkehrswege gebie— 
teriſch erheiſchen. Es ſind vor 
allem die Farmer, die Geſchäfts- und 
Kaufleute, dann aber auch die Vergnü— 
gungsreiſenden, die Reiter — kurz alle 
Diejenigen, denen daran liegt, daß ihre 
theuren Pferde und Wagen nicht in Zu— 
kunft durch die Landjtragen in Grund 
und Boden verdorben werden — ganz 
abgejeben von der perjünfichen Unbe! 
quemlichkeit und den Gefahren, melde 
die Stöpe, das Rütteln und Schütteln 
erzeugen. 

Ob nun allerdings die Radfahrer den 
richtigen Weg eingejhlagen haben, in— 
dem fie ihre Agitation auf die Bundes: 
gejekgebung richten, jtatt fih au die 
Landesgeſetzgebungen zu wenden, mag 
dahingeſtellt bleiben. Wenn ſie es nur 
ernſt meinen — und das kann nach Ion 
und Faſſung ihres Aufrufs nicht zweifel 
haft ſein — ſo wird der Erfolg nicht 
ausbleiben. 

Man hätte dann das erſte Beiſpiel, 
daß eine nicht politiſche Vereinigung in 
einer zwar ſehr wichtigen, aber ſelbſt 
beim beſten Willen kein politiſches Capi— 
tal erzeugenden Inſtitution eine Peform 
durchſetzt. Diejem Umſtande — nämlich 
dem Mangel an jeglichem politiſchen 
Hintergrunde — iſt es wohl auch quzu— 
ſchreiben weshalb die Landſtraßen in 
den Ver. Staaten bisher ſo ſehr im Ar— 
gen gelegen haben. 

— —— — — — 

Aus Jerſey 9 R. %, be: 
richtet man über einen entlaroten „Geiſt“: 
Seit Wochen haben ſich die Bewohner 
von Eenterville gejcheut, in die Nähe des 
Greenviller Kirchhofes nah Eintritt der 
Dunfelheit zu fommen, weil es hie, es 
gehe dort ein Geijt um, der gräßliche 
Töne von fih gäbe. Eines Abends aber 
kam das Geſpenſt einem beherzten Manne 
über den Weg, der es beim Genid padte 
und dabei in ihm einen allen Bewohner 
der Umgegend wohlbefannten Irrſinnigen 
entdeckte. Man wird den Mann, der jo 
Viele grujeln gemacht hat, nach dem Ar: 
menhauſe auf Snafe Hill jchiden. 


"F.J. DE BEER, 


Pe = ri 
Schteidermeiiter, 

536 South Haisted Strasse, Ecke Maxwell Str., 

bat aeinde die neneiten Muſter Für die fommendederbtte 

wid Winterſgiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 

bei bil ı Breilen. Reinigen und Neparaturen Werden 

ASwiriedenbeit bejorat. 20,511,$ 


Dr. Ernit Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


15 Elybonen Ave. 3 
Beſie Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Sähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſie 
Vreie. loumẽ 
Dr. JULIUS WASCHKUHN. 
247 North Avenue, Ecke Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store) 1Pjond 


Ze Arzt. 


Breiie biffiger als an der Güdieite. Beite Hold: 
Alte anderen Füllungen 


dee 
dies 








Kin Gebiß beite Zähne 88. Zheul:Gebr% 
41.8. Alle andere Arbeit im Berhältnih. 


MOFFITT. GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Summe 526 CuıcAaso OpEra Houvsr, 
Praktiziren in allen Gerichten, einichlieklih des Nor» 
mundichaftsgerichtd. Herr Gerpheide iſt ein Deuticher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Pandfords’ Proteclide Soriely 


371 Larrabee Str. 


120173 





super: — — 


Finanzielles. 


ſpart, wer bei mir Patiagefhelue, Cajüte oder 
“twifhended, nad oder von Deutichland farit. 
Ich befördere Patlaniere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Umiterdam. 
Havre, Paris, Stettin zc. via New Yort oder 

altimore. Taffagiere nah Europa Itefere mit 
Gepäd frei am Bord des Dampfere. Wer freunde 
oder Verwandte von @uropa kommen Talien mil. 
fanın es nur in feinem Anteretie finden, bet mir jprci? 
nfunit der Paſſagiere in 
Näheres in der 


Tarten zu löfeı. 1 
Ghicags ſtets rechtzeitig gemeldet. 
General:Agentur bon 


ANTON BOENERT, 


92 2a Sale Straße, 
EFT Bollmadıts: und Exrbigaftsfahen 
Europa, Golettionen, Boltauszjahlungen ?‘. 
prompt beiorgt. Sonntags often bis 1? uhr. 5 





GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nid: 
rigften Zinjen. 


sıtiß 
Erſte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorräthig · 


— 





Brauchen Sie Geld? * 
Iſt das der Fall, jo borgen Sie nicht. ehe Ste un .. 
Kater geichen haben, melde die niedrigſten find \ul 
iede beliebige Summe, bon #10 bis 319,000. a 
Wir leiden auf Grundbefig, Möbel, Franos. Bier? 
Wagen, Lagerhaus-Luittungen und beive liches iger 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den nkbar nie 
rigften Zinjen und ohne Aufjehen oder yortihaftung 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und ale ger 
bare Habe Tönnen nad Wunſch ausgedehnt oder auc 
u jeder Zeit ganz oder tbeilmweiie abgezahlt yperben. 
Reine Kommillion im Voraus. Der Borger erbält — 
vollen Beirag des Darlehens und bezahlt dafür nur, 
lange er es behält. Es wird Iohnend für Sie ſein. = — 
zu beſuchen, wenn Sie ein Darlehen wänf: ! 
Chicago Morigage BoanGo., 36 Lagalle Sit- 


W.L.PRETTYMAN; 
Sani Gefchaſi. 
Gelb zu verleihen. Geihäftsconti gewünſcht. 


für alle Eparhinterlegung‘"- 
F — ⁊ 








